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1 Planungsanlass und -ziele 

Der Flächeneigentümer der Plangebietsflächen beabsichtigt, den Bereich aus der landwirt-

schaftlichen Nutzung zu nehmen und hier fünf Wohngrundstücke mit einer Größe von rd. 800 

m² zu veräußern. Ziel der Planung ist es, für diese Wohnbebauung an der Pappelallee die 

planungsrechtlichen Voraussetzungen zu schaffen.  

2 Rechtsgrundlagen 

Der Bebauungsplan wird auf der Rechtsgrundlage des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fas-

sung der Bekanntmachung vom 23. September 2004, zuletzt geändert 22. Juli 2011 (BGBl S. 

1509), der Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO) in der Fassung 

der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990, zuletzt geändert 22. April 1993 (BGBl S. 466) und 

der Landesbauordnung Schleswig-Holstein (LBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

22. Januar 2009 (GVOBl. Schl.-H. S.6), zuletzt geändert 17. Januar 2011 (GVOBl Schl.-H. S. 

3) sowie der Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein in der Fassung vom 28. Februar 2003, 

zuletzt geändert 22. Februar 2013 (GVOBl Schl.-H. S. 72)  als Satzung aufgestellt. 

Die artenschutzrechtliche Betrachtung erfolgt auf der Grundlage des § 44 des Bundesnatur-

schutzgesetzes. 

3 Plangeltungsbereich 

Der rd. 0,65 ha große Plangeltungsbereich umfasst Teile der Flurstücke 45/2, 46/3 sowie teil-

weise das Flurstück 49/8 (Pappelallee) der Flur 12, Gemarkung Horst. 

Der Geltungsbereich wird begrenzt durch 

• Wohngrundstücke (Pappelallee/Bahnhofstraße) im Norden, 

• Die Pappelallee mit angrenzender Wohnbebauung im Osten, 

• Wohngrundstücke im Süden und 

• landwirtschaftliche Flächen im Westen. 

Das Plangebiet wird derzeit als landwirtschaftliche Fläche genutzt. 
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Abbildung 1 Lage im Gemeindegebiet (o.M.) 

4 Übergeordnete Planungen 

Im Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein 2010 (LEP) ist die Gemeinde Horst ein 

ländlicher Zentralort und somit Schwerpunkt der Siedlungs- bzw. Wohnungsbauentwicklung. 

Entsprechende Schwerpunkte tragen eine besondere Verantwortung für die Deckung des 

regionalen Wohnungsbedarfs und sollen daher über den örtlichen Bedarf hinaus Wohnbauflä-

chen zur Verfügung stellen (vgl. Kap. 2.2 LEP).  

 

Abbildung 2 Ausschnitt LEP 2010 (o.M.) 
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Im Regionalplan für den Planungsraum IV Schleswig-Holstein Süd-West, Fort-

schreibung 2005 (RegPlan IV) wird zu dem ländlichen Zentralort Horst ausgeführt, dass er 

aufgrund des Bahnhaltepunktes und des angrenzenden BAB A 23-Anschlusses über beste 

Voraussetzungen für eine weitere positive Siedlungsentwicklung verfügt. Die Ausnutzung die-

ser Potenziale liegt im Kreis- und Planungsraumgrenzen überschreitenden Gesamtinteresse.  

 

Abbildung 3 Ausschnitt RegPlan IV (o.M.) 

Die Gemeinde Horst ist dem siedlungsstrukturellen Ordnungsraum um Hamburg zugeordnet. 

Der Ortsteil Hahnenkamp gehört zum baulich zusammenhängenden Siedlungsgebiet des  

Mittelzentrums Elmshorn und liegt damit gleichzeitig innerhalb der Abgrenzung der Siedlungs-

achse Hamburg – Elmshorn, auf der sich schwerpunktmäßig die Siedlungsentwicklung voll-

ziehen soll. Der RegPlan IV führt weiterhin aus, dass die Gemeinde Horst als ländlicher Zent-

ralort (wie in der Gebietsentwicklungsplanung Elmshorn und Umland vereinbart) herausgeho-

bene Entwicklungsfunktionen wahrnimmt. Insbesondere die planerische Vorsorge für die ge-

werbliche Entwicklung und den Wohnungsbau soll auf die Rahmenbedingungen durch die 

demografische Entwicklung und Aspekte der Nachhaltigkeit Rücksicht nehmen (vgl. Kap. 4.1 

und 6.3.2 Nr. 6 RegPlan IV). 

Die Gemeinde Horst beteiligt sich an der Stadt-Umland-Kooperation Elmshorn. Das Gebiet 

ist darin als Standort für eine Wohnbebauung vorgesehen. Im Entwicklungsplan (Stand Eva-

luation September 2012) wird das Plangebiet als Entwicklungsfläche „E“ (0,9 ha) in der 1. 

Prioritätsstufe zur kurzfristigen Umsetzung (bis 2015) dargestellt. Damit folgt der Bebauungs-

plan den Vorgaben und Zielen der Stadt-Umland-Kooperation Elmshorn. 
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Abbildung 4 Ausschnitt SUK Entwicklungsplan 2012 (o.M.) 

Im Innenentwicklungskonzept der Gemeinde Horst (Beschluss der Gemeinde vom 

07.12.2011) wird das Plangebiet als Potenzialfläche Nr. „ID 75“ in die Kategorie C „Potenzial-

flächen mit Planungserfordernis bzw. Planungsempfehlung“ eingestuft mit einem Potenzial für 

6 Wohneinheiten. Gem. gutachterlicher Einschätzung sind sämtliche Flächen der Kategorie C 

„städtebaulich für eine Nachverdichtung geeignet, die durch ein Bebauungsplanverfahren ein-

geleitet werden könnte.“. 

 

Abbildung 5 Ausschnitt Potenzialkarte (o.M.) 
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Im wirksamen Flächennutzungsplan (Stand der 3. Änderung) der Gemeinde Horst wird das 

Plangebiet als Wohnbaufläche dargestellt. Es ist hier Teil des Änderungsbereichs 12 und wird 

nördlich, östlich und südlich ebenfalls von Wohnbauflächen begrenzt. 

 

Abbildung 6 Ausschnitt 3. Änderung FNP (o.M.) 

Der Landschaftsplan von 1994 der Gemeinde Horst beurteilt „(…) sollte diese gut erschlos-

sene und in günstiger Nähe zum ehemaligen Bahnhof liegende Fläche als langfristige Sied-

lungsreserve erhalten werden, und nicht vorrangig für Maßnahmen von Naturschutz und 

Landschaftspflege zur Verfügung gestellt werden. Auch sollte sich eine spätere Bebauung 

keinesfalls auf eine Straßenrandbebauung entlang Bahnhofstraße und Pappelallee beschrän-

ken, da damit der innere Teil der Fläche unerschlossen bliebe. (…)“. Der Geltungsbereich des 

Plangebietes und die Inhalte des Bebauungsplanes werden derart festgesetzt, dass eine Er-

schließung des im Landschaftsplan beschriebenen inneren Teils der Fläche „E“ auch für spä-

tere Planungen sichergestellt ist. 

5 Festsetzungen 

5.1 Art und Maß der Nutzung 

Im Plangebiet wird ein allgemeines Wohngebiet (WA) festgesetzt. Gem. § 4 BauNVO sind in 

einem WA-Gebiet neben Wohngebäuden im Allgemeinen auch Läden, Schank- und Speise-

wirtschaften zur Versorgung des Gebietes sowie nicht störende Handwerksbetriebe zulässig. 

Außerdem dürfen grundsätzlich Anlagen für kirchliche, kulturelle, gesundheitliche und sportli-

che Zwecke errichtet werden. Gem. § 13 BauNVO gehören zu den zulässigen Anlagen eben-

falls Räume für freie Berufe (z.B. Versicherungsmakler). Nur im Ausnahmefall sind in einem 

WA-Gebiet Beherbergungsbetriebe (z.B. Pension), kleinere Gewerbebetriebe, Verwaltungs-

gebäude, Gartenbaubetriebe oder Tankstellen zulässig. 
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Das Maß der Nutzung wird im Plangebiet über die Grundflächenzahl, zusammen mit der Zahl 

der Vollgeschosse und der Firsthöhe geregelt. Sie orientieren sich an den angrenzenden 

Wohngebieten. 

Die Grundflächenzahl wird im Plangebiet mit GRZ 0,25 festgesetzt und bleibt damit unterhalb 

dem maximal möglichen Ausnutzungsgrad gem. § 17 BauNVO für allgemeine Wohngebiete, 

der bei GRZ 0,4 liegt. Durch den reduzierten Versiegelungsgrad wird die Inanspruchnahme 

von Grund und Boden im Plangebiet minimiert. Gleichzeitig wird ein ausreichender Spielraum 

gewährt wird, um Einfamilienhäuser nach individuellen Anforderungen zu errichten. Eine GRZ 

0,25 bedeutet, dass 25 % der Grundstücksfläche durch bauliche Anlagen überdeckt werden 

dürfen. Eine Überschreitung der zulässigen Grundflächen um 50 % durch Nebenanlagen (z.B. 

Stellplätze, Zuwegungen und Terrassen) ist dabei zulässig (vgl. § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO).  

Im Plangeltungsbereich ist eine Bebauung mit maximal einem Vollgeschoss zulässig, die 

Firsthöhe ist mit maximal 9,50 m festgesetzt. Diese Werte ermöglichen u.a. eine ortstypische 

Einfamilienhausbebauung und bieten darüber hinaus Spielraum für individuelle Bebauungs-

möglichkeiten. Die Firsthöhe bezeichnet das Maß zwischen der Geländehöhe und der obers-

ten Außenkante der Dachhaut.  

Als Bezugspunkt für die Bestimmung der Höhen wird der zum Bauvorhaben nächstliegende 

Kanaldeckel in der Pappelallee als maßgebende Geländehöhe festgesetzt. 

Der nördliche Teilbereich des Plangebietes wird als Fläche für die Landwirtschaft festgesetzt. 

Die Abgrenzung zum WA-Gebiet wurde mit einem Mindestabstand von rd. 12 m zur Baumkro-

ne des zu erhaltenden Bestandsbaumes festgesetzt. Damit wird dieser Bereich von Bebauung 

freigehalten und für die Option offen gehalten, hier über eine  spätere B-Planänderung eine 

Zufahrtstraße für den westlich angrenzenden Bereich herzustellen (Fläche E’ gem. SUK, vgl. 

Kap. 4). 

5.2 Bauweise, überbaubare Grundstücksflächen 

Im Plangebiet wird eine offene Bauweise festgesetzt. Gemäß § 22 Abs. 2 BauNVO werden 

dabei die Gebäude mit seitlichem Grenzabstand (gemäß Landesbauordnung mindestens 3 m) 

und einer Länge von jeweils maximal 50 m errichtet. Die offene Bauweise wird dahingehend 

eingeschränkt, dass im Plangebiet nur Einzel- und Doppelhäuser zulässig sind. Die in der 

offenen Bauweise ansonsten möglichen Hausgruppen (z.B. Reihenhäuser oder Kettenhäuser) 

sind hier nicht zulässig, da in der Ortsrandlage eine relativ aufgelockerte Bebauung umgesetzt 

werden soll. Zudem wird damit städtebaulich ein einheitliches Gesamtbild mit den benachbar-

ten Wohngrundstücken erreicht, in denen überwiegend Einzelhäuser vorhanden sind. 

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch die Festsetzung von Baugrenzen defi-

niert, nur in diesen Bereichen dürfen Hauptgebäude errichtet werden. Die Baugrenzen dürfen 

gem. § 23 Abs. 3 BauNVO durch Gebäude und Gebäudeteile nicht überschritten werden. Ein 

Vortreten von Gebäudeteilen in geringfügigem Ausmaß kann im Einzelfall, im Rahmen des 

Baugenehmigungsverfahrens, zugelassen werden. Nebenanlagen (z.B. Terrassen und befes-

tigte Wege) sind auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig.  
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Die überbaubaren Grundstücksflächen werden in Form von großflächigen Baufenstern festge-

setzt, um den Bauherren einen möglichst großen Spielraum zur Positionierung von Gebäuden 

und versiegelten Flächen einzuräumen. Die Grundstücksbereiche zwischen Baugrenze und 

Pappelallee sollen weitgehend von baulichen Anlagen frei gehalten werden, um einen optisch 

großzügigen Straßenraum und ein einheitliches Ortsbild zu erhalten. Daher wird festgesetzt, 

dass in diesen Vorgartenbereichen Nebenanlagen (mit Ausnahme von Einfriedungen), Gara-

gen und Carports nicht zulässig sind. 

6 Verkehrliche Erschließung / Ver- und Entsorgung 

Die verkehrliche Erschließung der geplanten Grundstücke erfolgt über Grundstückszufahr-

ten von der Pappelallee. Die Versorgung des Gebietes erfolgt über den Anschluss an die vor-

handenen Medien in der Pappelallee.  

Für die Schmutz- und Regenwasserentsorgung sind seinerzeit Hausanschlüsse in ausrei-

chender Anzahl bis an die Grundstücksgrenze vorgestreckt worden, so dass ein Anschluss 

aller geplanten Grundstücke darüber möglich ist. Das Plangebiet wurde von der Gemeinde in 

Bezug auf die Entsorgung des Oberflächenwassers bereits hydraulisch berücksichtigt. Die 

nördliche Teilfläche bleibt landwirtschaftliche Fläche und ist als Bestandteil des Einzugsgebie-

tes der Einleitstelle E 02 auch entsprechend in die Ermittlung der Einleitmenge eingegangen. 

Der südliche Teil wird zur Einleitstelle E 08 entwässert, er wurde dabei als bebaute Fläche 

berücksichtigt.  

Die Bestandflächen werden derzeit über eine Drainage entwässert, die Anschlussleitung ver-

läuft über das Plangebiet zur Pappelallee. Diese Leitung wird vom Flächeneigentümer verlegt 

und entlang der westlichen und nördlichen Plangebietsgrenze zur Pappelallee geführt, so 

dass eine ordnungsgemäße Entwässerung der landwirtschaftlichen Flächen auch zukünftig 

gegeben ist. 

Das Plangebiet kann an die Versorgungsleitungen (Strom, Telekommunikation, Trinkwas-

ser) in der Pappelallee angeschlossen werden. Die vorhandene Trinkwasserhauptleitung PE 

100 da 180 ist für die Trinkwasserversorgung ausreichend. Der Wasserverband Kremper-

marsch macht darauf aufmerksam, dass der Brandschutz eine unmittelbare Pflichtaufgabe der 

Gemeinde ist. Die Bereitstellung des Übungs- und Feuerlöschwassers durch den Verband 

kann nur in einem den jeweiligen örtlichen Netzverhältnissen entsprechenden Umfang erfol-

gen. Die Löschwasserversorgung kann sichergestellt werden über die beiden vorhandenen 

Hydranten (Nr. 47035 und 47037), die sich in unmittelbarer Nähe zum Plangebiet an der Pap-

pelallee befinden (Ringleitung PE da 180). Der Löschwasserbedarf ist jeweils auf Basis des 

konkreten Bauvorhabens unter Berücksichtigen z.B. der gewählten Baumaterialien im Rah-

men des Bauantragsverfahrens zu klären. 

Im südlichen Plangebiet besteht ein Leitungsrecht zugunsten des Versorgungsträgers für ein 

Stromkabel. Dieses eingetragene Recht wird nachrichtlich als Leitungsrecht in die Planzeich-

nung übernommen. Dabei handelt es sich um eine 20 kV-Mittelspannungsleitung der Schles-

wig-Holstein Netz AG, für die eine Grunddienstbarkeit besteht.  
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Diese Leitung wird weiterhin für die überregionale und örtliche Stromversorgung benötigt, auf-

grund dessen die Dienstbarkeit bestehen bleiben, bzw. bei Grundstückteilung übertragen wer-

den muss. Eine Überbauung, bzw. Bepflanzung der Leitungstrasse ist nicht gestattet und die 

Erreichbarkeit zu möglichen Reparaturzwecken muss erhalten bleiben. 

7 Örtliche Bauvorschriften über Gestaltung 

Das Ortsbild wird wesentlich durch die Dachlandschaft einer Bebauung geprägt. Um hier ein 

einheitliches Erscheinungsbild mit der Nachbarbebauung zu erhalten, werden im gesamten 

Plangeltungsbereich Regelungen zur Dachneigung getroffen. Für die Hauptgebäude sind 

Dachneigungen von 22° bis 60° zulässig. Um den individuellen Bedürfnissen Rechnung zu 

tragen, sind für Gebäudeteile bis zu einem Flächenanteil von insgesamt maximal 25 % der 

Gebäudegrundfläche (z.B. Wintergarten, Windfang, Eingangsüberdachung, Solaranlage), so-

wie für Garagen, Carports und Nebenanlagen abweichende Dachneigungen zulässig. 

Einer einheitlichen Gestaltung des Ortsbildes dient ebenfalls die Beschränkung der zu-

lässigen Materialien für die Dacheindeckung. Daher sind für die Hauptgebäude nur schwarze, 

graue, rote oder braune Dacheindeckungen zulässig. Ebenfalls zulässig sind Dachbegrünun-

gen, Glasdächer und Anlagen zur Nutzung der Sonnenenergie. 

8 Immissionsschutz 

Zur Beurteilung des Verkehrslärms (Straßen- und Schienenlärm) wurde eine schalltechnische 

Untersuchung erstellt (Lairm Consult 12.08.2013). Darin kommt der Gutachter zusammenfas-

send zu folgenden Ergebnissen: 

• Auf Ebene der Bauleitplanung ist grundsätzlich der Schutz des Plangebietes vor Verkehrs-

lärm sicherzustellen. Das Plangebiet ist durch den Verkehrslärm der unmittelbar anliegen-

den Pappelallee sowie durch die westlich in einem Abstand von etwa 200 m verlaufende 

Bahntrasse Elmshorn-Neumünster (DB-Strecke 1220) belastet.  

• Für den Tageszeitraum (6:00 Uhr bis 22:00 Uhr) zeigt sich, dass aus dem Verkehrslärm im 

Plangebiet innerhalb der vorgesehenen Baugrenzen der Orientierungswert des Beiblattes 

1 zur DIN 18005, Teil 1 von 55 dB(A) tags und der Immissionsgrenzwert der Verkehrs-

lärmschutzverordnung 16. BImSchV von 59 dB(A) tags eingehalten wird. Im Hinblick auf 

die Schutzbedürftigkeit für Außenwohnbereiche (Terrassen, Balkone, Loggien) ist festhal-

ten, dass ohne Berücksichtigung der Gebäude innerhalb des Plangebietes die Beurtei-

lungspegel tags unterhalb von 58 dB(A) liegen. Außenwohnbereiche sind somit aus ver-

kehrslärmtechnischer Sicht im Plangebiet überall zulässig.  

• Für den Nachtzeitraum (22:00 Uhr bis 6:00 Uhr) wird der Orientierungswert für allgemeine 

Wohngebiete von 45 dB(A) nachts im gesamten Plangebiet überschritten. Der Immissi-

onsgrenzwert der 16. BImSchV für allgemeine Wohngebiete von 49 dB(A) nachts wird im 

gesamten Plangebiet ebenfalls überschritten.  
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• Aktive Lärmschutzmaßnahmen (Lärmschutzwälle oder –wände) sind im vorliegenden Fall 

aus Belegenheitsgründen nicht umzusetzen bzw. innerhalb des Plangebietes als nicht hin-

reichend wirksam einzustufen.  

• Zum Schutz der geplanten Bebauung werden daher passive Schallschutzmaßnahmen für 

Außenbauteile festgesetzt. Die Dimensionierung des passiven Schallschutzes erfolgt 

durch Festsetzung von Lärmpegelbereichen gemäß DIN 4109. Des Weiteren sind zum 

Schutz der Nachtruhe für alle Schlaf- und Kinderzimmer mit öffenbaren Fenstern schallge-

dämmte Lüftungen vorzusehen, falls der notwendige hygienische Luftwechsel nicht auf 

andere, nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik geeigneten Weise sicherge-

stellt werden kann (z.B. geregelte Lüftungsanlagen im Passivhausstandard).  

Der Bebauungsplan enthält entsprechende textliche Festsetzungen zum passiven Schall-

schutz. 

9 Grünordnung 

Zur Einbindung der geplanten Wohngrundstücke in das Ortsbild wird entlang der nordwestli-

chen Plangebietsgrenze eine mindestens 1,60 m hohe Laubgehölzhecke aus standortgerech-

ten und heimischen Wildsträuchern angepflanzt. 

Der vorhandene Knick ist bereits auf seiner Südseite durch angrenzende Siedlungsnutzung 

(Gärten; Auffahrt) beeinflusst. Da er erhalten werden soll, jedoch zukünftig auch von der 

Nordseite entsprechend beeinflusst wird, wird er als private Grünfläche mit der Zweckbestim-

mung "Biotoperhalt Knick" festgesetzt.  

Der B-Plan Nr. 18 ermöglicht die Entwicklung von Wohnflächen auf bislang unbebautem Ge-

lände. Hierdurch werden Eingriffe in Natur und Landschaft vorbereitet. Dem Bebauungsplan 

wird im Gemeindegebiet (Flurstück 33/6, der Flur 12, Gemarkung Horst) eine entsprechende 

Fläche zum Ausgleich zugeordnet.  

 

Abbildung 7 Lage der Ausgleichsfläche (o.M.) 

Plangebiet 

Ausgleichsfläche 
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10 Umweltbericht 

10.1 Einleitung 

10.1.1 Aufgabe und Gegenstand des Umweltberichtes 

Die Gemeindevertretung Horst (Holstein) hat am 07.12.2011 den Beschluss zur Aufstellung 

des Bebauungsplanes Nr. 18 für das Gebiet „Nordwestlich der Pappelallee, zwischen den 

Grundstücken Pappelallee 33 und Bahnhofstraße 124“ gefasst. Das Verfahren wird nach den 

Vorschriften des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung vom September 2004 (zuletzt 

geändert im Juni 2013) durchgeführt. 

Bei Aufstellung von Bauleitplänen ist nach § 2 Abs. 4 BauGB im Zuge des Verfahrens eine 

Umweltprüfung durchzuführen. Zu prüfen ist, ob die Planung erhebliche Auswirkungen hat 

auf die Belange des Umweltschutzes (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB und § 1a BauGB). Die Umwelt-

prüfung bündelt die Behandlung der Umweltbelange, indem sie bauplanungsrechtliche Um-

weltverfahren wie die naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung und die Verträglichkeitsprüfung 

für FFH- und Vogelschutzgebiete („Natura 2000-Gebiete“) zusammenführt. Die Landschafts-

planung und sonstige Pläne des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechtes liefern wichti-

ge Grundlagen für die Umweltprüfung.  

Die im Rahmen der Umweltprüfung ermittelten, beschriebenen und bewerteten Umweltbelan-

ge sind in einem Umweltbericht als gesonderter Teil der Begründung zu dokumentieren (§ 2a 

BauGB). Umfang und Detaillierungsgrad der notwendigen Untersuchungen für die Durchfüh-

rung der Umweltprüfung sind mit den Behörden oder sonstigen Trägern öffentlicher Belange 

abzustimmen, deren Aufgabenbereich durch die Planung berührt werden kann (§ 4 Abs.1 

BauGB). Dies geschah im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung im Mai/Juni 2013. Mit Schrei-

ben vom 16.05.2013 wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange aufge-

fordert, entsprechende Informationen und Unterlagen zur Verfügung zu stellen. 

Die Ergebnisse der Umweltprüfung sind in diesem Umweltbericht entsprechend der Anlage zu 

§ 2 Abs. 4 und § 2a BauGB festgehalten worden. 

10.1.2 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des Bebauungsplanes 

Das Plangebiet liegt im Nordosten des Siedlungsbereiches der Gemeinde (s. Abb. 1). Der rd. 

0,58 ha große Plangeltungsbereich umfasst Teile der Flurstücke 45/2, 46/3 sowie teilweise 

das Flurstück 49/8 (Pappelallee) der Flur 12, Gemarkung Horst. 

Der Geltungsbereich wird begrenzt durch 

• Wohngrundstücke (Pappelallee) im Nordosten, 

• Die Pappelallee im Südosten, 

• Wohngrundstücke im Südwesten (Pappelallee), 

• landwirtschaftliche Flächen im Nordwesten. 

Das Plangebiet wird heute als landwirtschaftliche Fläche genutzt. 
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(Quelle: Top 25, Landesvermessungsamt S.-H.) 

Abbildung 1: Lage des Vorhabens in der Gemeinde Horst (Holstein) 

Der Eigentümer dieser landwirtschaftlichen Fläche beabsichtigt entlang der Pappelallee fünf 

Wohngrundstücke zu entwickeln, die dann durch Grundstückserwerber bebaut werden kön-

nen. 

Die Festsetzungen im Bebauungsplan orientieren sich an dem Baubestand der direkt angren-

zenden Wohnbaugebiete für die es jedoch keine Bebauungspläne gibt. Im Plangebiet wird ein 

reines Wohngebiet (WR) festgesetzt. Die Grundflächenzahl wird mit GRZ 0,25 festgesetzt. 

Eine Überschreitung durch Nebenanlagen gem. § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO (z.B. Stellplätze, 

Zuwegungen, Terrassen) ist zulässig. Es sind Einzel- und Doppelhäuser mit maximal einem 

Vollgeschoss zulässig. 

Die festgesetzten Nutzungen haben folgenden Umfang:  

• Plangebiet  5.800 m² 

• Fläche für die Landwirtschaft 1.580 m² 

• Allgemeines Wohngebiet (WA) 4.220 m² 

− im WA Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, 

Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen  315 m² 

• Versiegelbare Fläche insgesamt 1.583 m² 
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10.1.3 Umweltschutzziele aus einschlägigen Fachgesetzten und Fachplanungen 

10.1.3.1 Fachgesetzte 

Der Bebauungsplan wird aufgestellt auf der Grundlage des §1a Baugesetzbuch (BauGB). In 

bislang nicht baulich genutzten Bereichen stellen Vorhaben der Bebauung grundsätzlich einen 

Eingriff nach §14 / §18 Bundesnaturschutzgesetz dar. Die artenschutzrechtliche Betrachtung 

erfolgt gemäß § 44 BNatSchG. Der Umweltbericht wird gemäß §§ 2 und 2a des BauGB er-

stellt. Neben Zielaussagen von BauGB und BNatSchG werden solche insbesondere von 

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG), Wasserhaushaltsgesetz (WHG), Landeswaldgesetz 

(LWaldG) und Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) berücksichtigt. 

Unter Einbeziehung der Ergebnisse der Bestandserhebung und -bewertung erfolgt die vorge-

schriebene Bilanzierung der Auswirkungen auf Basis des "Gemeinsamen Runderlasses des 

Innenministeriums und des Ministeriums für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und länd-

liche Räume - IV 268/V 531 - 5310.23 - vom 09.12.2013” über das „Verhältnis der natur-

schutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht“ und hier den “Hinweisen zur Anwendung 

der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der verbindlichen Bauleitplanung”. 

10.1.3.2 Gesamt-/ Fachplanung 

Folgende Vorgaben aus Gesamt- und Fachplanung sind für das Vorhaben von Bedeutung: 

Gesamtplanung Wesentliche Angaben für das Plangebiet 

Landesentwicklungsplan Schleswig-
Holstein 2010 (LEP) 

Im Landesentwicklungsplan Schleswig-
Holstein 2010 wird die Gemeinde Horst als 
ländlicher Zentralort eingestuft. Er liegt in dem 
siedlungsstrukturellen Ordnungsraum, der Ham-
burg und die angrenzenden Verdichtungsräume 
umfasst. In Ordnungsräumen sollen die unter-
schiedlichen Flächennutzungsansprüche be-
sonders sorgfältig aufeinander abgestimmt wer-
den. Horst liegt im Bereich der Landesentwick-
lungsachse (überregionale Verkehrsverbindung) 
A23/B5. 

Regionalplan für den Planungsraum IV 
Schleswig-Holstein Süd-West (Kreise 
Dithmarschen und Steinburg; Fortschrei-
bung 2005) 

Stellt das baulich zusammenhängende Sied-
lungsgebiet des ländlichen Zentralortes Horst 
dar. Das Plangebiet ist in dieses Siedlungsge-
biet eingebunden. Als Zentralort mit Autobahn- 
und Bahnanschluss hat Horst herausgehobene 
Entwicklungsfunktionen wahrzunehmen (Ge-
werbe; Wohnen). Besondere umweltrelevante 
Grundsätze und Ziele sind im Regionalplan für 
den Bereich der Gemeinde Horst nicht darge-
stellt. 

Stadt-Umland-Kooperation Elmshorn Das Plangebiet ist darin als Standort für eine 
Wohnbebauung vorgesehen (2. Prioritätsstufe; 
es erfolgt eine entsprechende Reduzierung an 
Eignungsflächen 1. Priorität). 

Flächennutzungsplan Das gesamte Plangebiet als Wohnbaufläche 
dargestellt. 



Gemeinde Horst (Holstein) Bebauungsplan Nr. 18 

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 15 

Landschaftsplanung Wesentliche Angaben für das Plangebiet 

Landschaftsprogramm 
Schleswig- Holstein, 1999 

Es sind keine Zielvorstellungen für das Plange-
biet dargestellt. 

Landschaftsrahmenplan,  
Planungsraum IV, 2005 

Beinhaltet die überörtlichen Erfordernisse 
und Maßnahmen zur Verwirklichung der Ziele 
des Naturschutzes für den Planungsraum 

Es sind für das Plangebiet und die angrenzen-
den  Bereiche keine Schutzgebiete dargestellt. 
Es ist nicht Bestandteil des Schutzgebiets- und 
Biotopverbundsystems. 

Landschaftsplan der Gemeinde Horst, 
1992 

Der Geltungsbereich des B-Planes befindet sich 
innerhalb einer Fläche für Siedlungsentwicklung. 
Im Ergänzungsverfahren zum Landschaftsplan 
aufgrund von Änderungen des Fläche-
nnutzungsplanes (1994) wird die Eignung der 
Fläche als Siedlungsreserve bestätigt. Es wird 
darauf hingewiesen, dass vorhandene Grün-
strukturen zu erhalten und öffentliche Grün- und 
Freiflächen sowie Grünstrukturen zu schaffen 
sind. 

Landschaftsplanerischer Fachbeitrag 
(LFB) zum B-Plan Nr. 18 (s. Anlage) 
 

Vertieft landschaftsplanerische Zielaussagen für 
das Plangebiet. Die Landschaftsplanung für das 
B-Plangebiet hat das Ziel, die erkannten Funkti-
onen und Werte des Untersuchungsraumes 
möglichst zu erhalten und Konflikte, die mit den 
Interessen von Naturschutz und Landschafts-
pflege bestehen, zu vermeiden bzw. zu verrin-
gern. Für unvermeidbare Beeinträchtigungen 
des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes 
ist ein standortgerechter, angemessener Aus-
gleich zu suchen, der den Entwicklungszielen für 
diesen Landschaftsraum entspricht. 

10.1.4 Schutzgebiete und -objekte 

Die Gemeinde Horst befindet sich nicht im Bereich von Schutzgebieten. 

Der in dem Bearbeitungsgebiet befindliche Knick ist nach § 21 LNatSchG gesetzlich ge-

schützt. 

10.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei Durch-

führung der Planung 

Zur Prüfung, ob die Planung bzw. das Vorhaben Umweltauswirkungen bzw. erhebliche 

Umweltauswirkungen hat, wird zunächst der Ist-Zustand der Schutzgüter auf diesen Flä-

chen dargestellt.  

Für jedes Schutzgut wird anschließend die Bedeutung für Naturhaushalt und Landschaftsbild 

sowie die Empfindlichkeit des Schutzgutes gegenüber planerischen Veränderungen bewer-

tet (gemäß Runderlass 2013, s. Kap. 10.1.3.1 und Anlage) als: 

 

besonders, allgemein oder gering. 
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Im Anschluss daran werden für die Planung Art und Intensität der voraussichtlich zu erwarten-

den Umweltauswirkungen dargestellt. Unter Einbeziehung der geplanten Maßnahmen zur 

Vermeidung und zur Verminderung negativer Umweltwirkungen wird bewertet, ob Beein-

trächtigungen bei Durchführung der Planung verbleiben und ob diese als erheblich einzustu-

fen sind. Die Erheblichkeit bezieht sich auf die Beeinträchtigungsintensität, die sich aus der 

Empfindlichkeit des jeweils betroffenen Schutzgutes und der Intensität der Auswirkungen 

(Schwere des Eingriffs) ergibt. 

10.2.1 Schutzgut Mensch 

Für den Menschen sind im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Auswir-

kungen auf das Wohnumfeld (Lärm und andere Immissionen sowie visuelle Beeinträchtigun-

gen) und die Erholungsfunktion (Lärm, Landschaftsbild, Barrierewirkungen) von Bedeutung. 

Das Plangebiet liegt in der "Pappelallee", die eine Verbindung zwischen "Horstheider Weg" (L 

288) und Bahnhof darstellt und den Horster Siedlungsbereich nach Nordosten abgrenzt. Nörd-

lich und südlich schließt sich Wohnbebauung an, auf der Ostseite der "Pappelallee" ist eben-

falls Wohnbebauung vorhanden. Die Fläche des Plangebietes selbst ist ein Teil einer landwirt-

schaftlichen Nutzfläche (Einsaatgrünland). Diese weist zur "Pappelallee" hin keinen Saumbe-

wuchs und keine Abgrenzung auf. In der Nordostecke des Plangebietes steht eine Ortsbild 

prägende Stiel-Eiche. Die Straße wurde zu einer Allee mit jungen Linden entwickelt. Sie wird 

nicht stark frequentiert und eignet sich für Spaziergänge (Feierabend- und Wochenenderho-

lung), z.B. im Zusammenhang mit der Bahnhofstraße. 

Das Plangebiet und seine Umgebung haben für die siedlungsnahe Erholungsnutzung allge-

meine Bedeutung. 

In der aktuellen Situation können zeitweise Emissionen durch landwirtschaftliche Nutzfahr-

zeuge (Lärm, Staub, Geruch) und Belastungen durch Verkehrslärm auftreten. Zur Beurteilung 

der Vorbelastungen durch Straßen- und Schienenlärm wurde eine schalltechnische Untersu-

chung erstellt (Lairm Consult 12.08.2013). Darin kommt der Gutachter zusammenfassend zu 

folgenden Ergebnissen: 

• Auf Ebene der Bauleitplanung ist grundsätzlich der Schutz des Plangebietes vor Verkehrs-

lärm sicherzustellen. Das Plangebiet ist durch den Verkehrslärm der unmittelbar anliegen-

den Pappelallee sowie durch die westlich in einem Abstand von etwa 200 m verlaufende 

Bahntrasse Elmshorn-Neumünster (DB-Strecken 1220 und 1225) belastet.  

• Für den Tageszeitraum (6:00 Uhr bis 22:00 Uhr) zeigt sich, dass aus dem Verkehrslärm im 

Plangebiet innerhalb der vorgesehenen Baugrenzen der Orientierungswert des Beiblattes 

1 zur DIN 18005, Teil 1 von 55 dB(A) tags und der Immissionsgrenzwert der Verkehrs-

lärmschutzverordnung 16. BImSchV von 59 dB(A) tags eingehalten wird. Im Hinblick auf 

die Schutzbedürftigkeit für Außenwohnbereiche (Terrassen, Balkone, Loggien) ist festhal-

ten, dass ohne Berücksichtigung der Gebäude innerhalb des Plangebietes die Beurtei-

lungspegel tags unterhalb von 58 dB(A) liegen. Außenwohnbereiche sind somit aus ver-

kehrslärmtechnischer Sicht im Plangebiet überall zulässig.  
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• Für den Nachtzeitraum (22:00 Uhr bis 6:00 Uhr) wird der Orientierungswert für allgemeine 

Wohngebiete von 45 dB(A) nachts im gesamten Plangebiet überschritten. Der Immissi-

onsgrenzwert der 16. BImSchV für allgemeine Wohngebiete von 49 dB(A) nachts wird im 

gesamten Plangebiet ebenfalls überschritten.  

Für das Schutzgut Mensch bestehen im Plangebiet hinsichtlich vorhandener oder potenzieller 

Belastungen durch Immissionen demnach Empfindlichkeiten. 

Zusammenfassend wird dem Plangebiet bezogen auf das Schutzgut Mensch eine allgemeine 

Empfindlichkeit hinsichtlich planerischer Veränderungen zugeordnet. 

Zusätzliche Einwirkungen auf das Schutzgut Mensch erfolgen in geringem Umfang nach Um-

setzung der Planung über Emissionen, die während der Bauphase und durch An- und Abfahr-

ten insbesondere von Pkw zukünftiger Nutzer entstehen. Lärm- und Staubbelastungen wäh-

rend der Bauphase sind zeitlich begrenzt. 

Des Weiteren sind erhöhte Schallimmissionen im Nachtzeitraum zu erwarten (s.o.). Die Pla-

nung sieht über Festsetzungen vor, dass die Bebauung durch passive Schallschutzmaßnah-

men geschützt wird.  

Unter diesen Bedingungen sind keine zusätzlichen erheblichen Beeinträchtigungen des 

Schutzgutes Mensch zu erwarten.  

Auf die Auswirkungen auf das Schutzgut Orts- und Landschaftsbild und damit verbunden auf 

die Erholungsnutzung durch den Menschen, wird im Rahmen der Aufstellung des Bebauungs-

planes mit der Festsetzung von Maßnahmen reagiert: 

• Erhaltung der vorhandenen Gehölzstrukturen 

• Anpflanzung einer Laubgehölzhecke. 

10.2.2 Schutzgut Arten und Lebensräume 

Arten und Lebensgemeinschaften werden anhand der Biotoptypen und der Fauna bewertet. 

Gemäß §1 BNatSchG sind Tiere und Pflanzen als Bestandteile des Naturhaushalts in ihrer 

natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln 

und soweit erforderlich wiederherzustellen. Das Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften 

wird beschrieben auf Grundlage einer Biotoptypenkartierung, die zur Aktualisierung und Er-

gänzung des Landschaftsplanes im September 2012 durchgeführt wurde. Ausgehend von den 

erfassten Biotoptypen und -strukturen wurde eine faunistische Potenzialanalyse erstellt (siehe 

Anlage), deren Ergebnisse in diese Beschreibung und Bewertung eingeflossen sind. 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich innerhalb des Naturraumes „Schleswig-Holsteinische 

Geest“ im Bereich der Barmstedt-Kisdorfer Geest. Auf den glazialen Ablagerungen im Unter-

suchungsgebiet ist als potenzielle natürliche Vegetation ein Flattergras-Buchenwald anzu-

nehmen. 
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Biotoptypen 

Das Plangebiet wird laut landschaftsplanerischem Fachbeitrag (s. Anlage) durch folgende 

Biotoptypen und deren ökologische Bedeutung geprägt: 

 

Im Plangebiet und seiner Umgebung sind keine Natura 2000, Naturschutz-, oder Landschaft-

sschutzgebiete vorhanden. Als besonders geschützter Biotop (§21 LNatSchG) ist ein Knick 

vorhanden. Dieser ist auf seiner Südseite durch angrenzende Sielungsnutzung (Gärten; Auf-

fahrt) beeinflusst. Außer dem Knick ist ein Ortsbild prägender Baum zu schützen. 

Für die Biotoptypen wird im Fall der landwirtschaftlichen Nutzfläche (Einsaatgrünland) eine 

geringe Empfindlichkeit, im Fall des Einzelbaumes und des vorbelasteten Knicks eine hohe 

Empfindlichkeit gegenüber planerischen Veränderungen festgestellt. 

Tiere 

Allgemein lässt sich feststellen, dass die Grünlandfläche auf Grund der intensiven Nutzung als 

faunistisch verarmt gelten kann. Da das Plangebiet und seine nähere Umgebung von Nutzun-

gen überprägt sind und seltene bzw. besonders hochwertige Biotoptypen fehlen, ist hier das 

Vorkommen anpassungsfähiger Tierarten zu erwarten. Der Knick als Verbundelement hat 

Bedeutung für mobile Arten (Kleinsäuger, Reptilien, größere Insekten).  

Die Biotopstrukturen im Plangebiet und der näheren Umgebung haben laut der faunistischen 

Potenzialanalyse (Anlage) Habitatfunktionen (Brut, Nahrung, Jagd) vor allem für Vögel und für 

Fledermäuse. 

Potenziell vorkommende Vogelarten sind vor allem in dörflichen Siedlungen häufige, ge-

hölzbrütende Arten wie z.B. Amsel, Singdrossel, Grünfink, Buchfink, Goldammer, Schwanz-

meise, Heckenbraunelle, Zaunkönig, Gartengrasmücke, Dorngrasmücke und Zilpzalp. Das 

Vorkommen von Wiesenbrütern im Grünland des Plangebietes ist eher unwahrscheinlich. 

Code Biotoptyp Schutzstatus 
Ökologische Bedeutung 
/Empfindlichkeit 

Gle Grünland (Einsaat) / gering 

HWt Knick § 21 LNatSchG hoch  

HGb Baum (ortsbildprägend) § 8 LNatSchG hoch 

HGr Baumreihe (jung) / mittel 

HFt Hecke / mittel 

SGa Garten / gering 



Gemeinde Horst (Holstein) Bebauungsplan Nr. 18 

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 19 

Für Fledermäuse hat das Plangebiet vor allem als Jagdrevier Bedeutung, hier sind die auch 

an Siedlungsrändern häufigen Arten Großer Abendsegler, Zwergfledermaus, Breitflügelfle-

dermaus und Braunes Langohr zu erwarten. Die im Nordosten des Plangebiets stehende alte 

Stiel-Eiche ist ein möglicher Sommer- bzw. Tagesquartierstandort für Fledermäuse. 

Für Amphibienarten hat das Plangebiet keine Bedeutung. Allenfalls der im Süden vorhandene 

Knick könnte beispielsweise der weit verbreiteten Erdkröte Unterschlupf bzw. Überwinte-

rungsmöglichkeiten bieten 

Dem Schutzgut Arten und Lebensräume insgesamt ist im Plangebiet, auch unter Einbezie-

hung der Vorbelastungen, eine allgemeine bis hohe Empfindlichkeit gegenüber der angestreb-

ten Planung zuzuordnen. 

Bei der Umsetzung der Planung wird die Überbauung und Versiegelung von Flächen vorberei-

tet, die als Lebensraum für wildlebende Pflanzen und Tiere dauerhaft verloren gehen. Zudem 

gehen für einen (bereits einseitig beeinträchtigten) Knickabschnitt von 44 m Länge durch neu 

angrenzende Siedlungsflächen die knicktypischen Funktionen und Werte verloren. 

Mit dem Verlust von Flächen mit Biotoppotenzial sowie der Beeinträchtigung eines Knickab-

schnittes sind erhebliche negative Auswirkungen auf das Schutzgut Arten und Lebensräume 

verbunden. 

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung erheblicher Beeinträchtigungen: 

• Die vom Vorhaben betroffenen Flächen sind solche mit einer geringen Empfindlichkeit 

• Erhaltung der vorhandenen Gehölzstrukturen 

• Berücksichtigung der Brutzeit von evtl. vorkommenden Wiesenbrütern 

• Anpflanzung einer Laubgehölzhecke. 
 

10.2.3 Belange des Artenschutzes 

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wird in einer artenschutzrechtlichen Betrachtung 

beurteilt, ob infolge der Umsetzung des Bebauungsplans artenschutzrechtliche Konflikte mög-

lich sind. Zur Ermittlung der hinsichtlich dieser Belange relevanten Arten wurde eine faunisti-

sche Potenzialanalyse durchgeführt und zur Prüfung evtl. Verbotstatbestände ein artenschutz-

rechtlicher Fachbeitrag erstellt (Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH, s. Anlage). 

Die Potenzialanalyse bezieht sich aufgrund der im Plangebiet und seiner Umgebung vorhan-

denen Biotopstrukturen und eingriffsrelevanten Habitatstrukturen auf die europäischen Vogel-

arten sowie die Fledermaus- und die Amphibienfauna. Sie kommt zu dem Ergebnis, dass kei-

ne planungsrelevanten seltenen bzw. geschützten Arten, sondern weit verbreitete, häufige 

und anpassungsfähige Tierarten zu erwarten sind. 

Der artenschutzrechtliche Fachbeitrag stellt dar, dass erhebliche Beeinträchtigungen durch 

Verletzung artenschutzrechtlicher Bestimmungen nicht zu erwarten sind: 
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• Nach den gegenwärtigen Erkenntnissen kommt es im Zuge des geplanten Vorhabens bei 

den hier geprüften Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie und der Vogelschutz-Richtlinie 

zu keinen Verletzungen der Verbotstatbestände des § 44 (1) BNatSchG (absichtliches 

Töten oder Verletzen von Individuen; Beschädigung oder Beseitigung von Brut-, Nist-, 

Wohn- oder Zufluchtsstätten), wenn hinsichtlich möglicher Bodenbrüter im Grünland des 

Plangebietes die erforderlichen Baumaßnahmen außerhalb der Brutzeit vom Februar 

(Revierbegründung) bis Ende Juli durchgeführt werden. Kann der Beginn der Baumaß-

nahmen nicht außerhalb des Brutzeitraumes gelegt werden, ist eine vorherige Begehung 

durchzuführen und eine Betroffenheit auszuschließen. 

• Die jeweiligen potenziell vorkommenden Populationen der betrachteten Arten bleiben in 

ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet in einem günstigen Erhaltungszustand bzw. ihre ak-

tuellen Erhaltungszustände verschlechtern sich nicht und die ökologische Funktionalität 

der Fortpflanzungs- und Ruhestätten bleibt erhalten. 

10.2.4 Schutzgut Boden und Grundwasser 

Veränderungen des Bodens sind nicht rückgängig zu machen (kurz- bis mittelfristige Perspek-

tive). Das Baugesetzbuch weist auf diesen Umstand in §1a, Abs. 1, hin: "Mit Grund und Boden 

soll sparsam und schonend umgegangen werden, dabei sind Bodenversiegelungen auf das 

notwendige Maß zu begrenzen". Jede Veränderung der Bodenoberfläche wird darüber hinaus 

als Eingriff gemäß §7 LNatSchG gewertet. 

Aus der Bewertung der Funktionen des Bodens im Plangebiet wird die naturschutzfachliche 

Bewertung der ökologischen Bedeutung bzw. der Empfindlichkeit gegenüber der vorgesehe-

nen Planung abgeleitet (siehe Anlage). Aus der Klassifikation von Biotopentwicklungspotenzi-

al, Wasserhaushaltsverhältnissen, Nährstoffverfügbarkeit und Rückhaltevermögen für nicht 

sorbierbare Stoffe lässt sich für den Boden im Plangebiet unter naturschutzfachlichen Ge-

sichtspunkten eine allgemeine Bedeutung ableiten. Daraus ergibt sich eine allgemeine 

Empfindlichkeit gegenüber der Planung. 

Über den Grundwasserstand liegen für das Plangebiet keine näheren Untersuchungen vor. 

Aufgrund der günstigen natürlichen Vorflutverhältnisse und des hier vorhandenen Bodentyps 

ist von größeren Grundwasserflurabständen auszugehen. Der hier anstehende Geschiebe-

lehm besitzt eine gute Pufferkapazität für mineralische Stoffe. Insgesamt kann der Gefähr-

dungsgrad des Grundwassers durch Schadstoffeintrag zwar nicht ausgeschlossen, jedoch als 

gering bezeichnet werden. 

Da der Untergrund überwiegend schlecht durchlässig ist, kommt es bei starken Niederschlä-

gen zu Stauwasser. Dieses steigt gemäß der Bodenkarte des geologischen Landesamtes in 

der feuchten Zeit auf 70 cm unter der Flur an, während es in der trockenen Zeit ganz fehlt. Im 

nördlichen Drittel des Plangebietes wird der Boden entwässert. Hier verlaufen Grüppen in 

Richtung Pappelallee, an der sich ein Schacht befindet.  

Insgesamt weist das Schutzgut Grundwasser eine allgemeine Empfindlichkeit gegenüber der 

angestrebten Planung auf. 
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Mit der Überbauung bislang landwirtschaftlich genutzter Flächen geht die Versiegelung bis-

lang unversiegelter Böden einher. Diese stehen dann nicht mehr als Träger höherer Vegetati-

on zur Verfügung, die Bodenfunktionen im Naturhaushalt gehen vollkommen verloren. Damit 

sind erhebliche, jedoch ausgleichbare Beeinträchtigungen des Schutzgutes Boden verbunden. 

Durch die Überbauung und Versiegelung bisher offenen Bodens verringern sich Flächen, die 

Niederschlagswasser zurückhalten, Schadstoffe puffern und durch Versickerung zur Grund-

wasserregeneration beitragen.  

Da das Plangebiet mit 0,47 ha eine geringe Flächengröße hat und 62,5 % hiervon nicht über-

baut wird und der Boden hier versickerungsfähig bleibt, werden die Umweltauswirkungen auf 

den Grundwasserhaushalt als negativ und nicht erheblich eingeschätzt. 

In der Bebauungsplanung ist berücksichtigt, dass ein ausreichender Flurabstand zum Grund-

wasser vorliegt. Als weitere Maßnahme zur Vermeidung und Verminderung erheblicher Beein-

trächtigungen des Bodens und des Grundwassers ist die 

• Minimierung der versiegelten Fläche (max. 37,5%) 

festgesetzt. 

Die Einhaltung von DIN-Normen und Sicherheitsvorschriften trägt zur Vermeidung und Ver-

minderung bei (z.B. Optimierung der Erschließung, Minimierung von Erdmassenbewegungen). 

10.2.5 Schutzgut Oberflächengewässer 

Im Plangebiet und in der näheren Umgebung sind keine Oberflächengewässer vorhanden. 

Die voraussichtlichen planungsbedingten Umweltauswirkungen sind die Veränderung der na-

türlichen Abflussfunktion durch Versiegelung sowie die Produktion von Abwasser (Nieder-

schlags- und Brauchwasser; Anschluss an das in der "Pappelallee" vorhandene Kanalsystem). 

Vor dem Hintergrund der verhältnismäßig kleinflächigen Versiegelung und einer geringfügigen 

Veränderung der Entwässerungssituation sind zwar negative, jedoch keine erheblichen Aus-

wirkungen auf das Schutzgut Oberflächenwasser zu erwarten. 

Eine Maßnahme zur Vermeidung oder Verminderung negativer Auswirkungen auf das 

Schutzgut Wasser ist im Bebauungsplan die 

• Minimierung der versiegelten Fläche (max. 37,5%). 

10.2.6 Schutzgut Klima und Luft 

Großräumig betrachtet unterliegt Horst den kühl-gemäßigten, ozeanischen Klimabedingungen 

mit relativ geringen jahreszeitlichen Temperaturschwankungen und hohen Niederschlägen mit 

Maximumwerten in den Sommermonaten. Der durchschnittliche jährliche Niederschlag beträgt 

750 mm, die mittlere Jahrestemperatur 8,5 °C. Das Temperaturmittel liegt im Januar bei 0 °C  

und im Juli bei 16,8 °C.  
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Der Wind weht überwiegend aus westlichen Richtungen. Das Kleinklima ist durch die immer 

wieder vordringenden ortsfremden Luftmassen nur wenig ausgeprägt. 

Die Gehölzvegetation im Plangebiet und Umfeld hat siedlungsklimatische Regenerationsfunk-

tion. Neben der Sauerstoffproduktion sorgen sie u.a. für Staubfilterung, Erhöhung der Luft-

feuchtigkeit und Schattenspende. 

Das Plangebiet ist eingebunden in den östlichen Siedlungsrand der Gemeinde. Die angren-

zende Grünlandfläche ist bereits durch Bebauung und Vegetation zu allen Seiten abgeriegelt, 

so dass keine Kaltluftentstehungsgebiete oder Frischluftbahnen von Bedeutung betroffen sind. 

Es sind keine bestehenden negativen klimatische und lufthygienische Einflüsse auf das Plan-

gebiet zu erkennen. Die lufthygienische Situation im betrachteten Raum ist als unproblema-

tisch zu betrachten. Es besteht eine allgemeine Empfindlichkeit gegenüber dem geplanten 

Vorhaben 

Aufgrund der geringen Flächengröße des Plangebiets sind nur geringe Beeinträchtigungen 

durch Versiegelungen, Überbauung, Verkehrsbelastungen und Heizanlagen zu erwarten. Es 

entstehen hierdurch keine erheblichen Beeinträchtigungen für das Schutzgut Luft und Klima.  

Die zu den Schutzgütern Boden, Arten und Lebensräume sowie Orts- und Landschaftsbild 

genannten Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen beein-

flussen das Kleinklima positiv. 

10.2.7 Schutzgut Orts- und Landschaftsbild 

Die direkt am Gehweg der Straße "Pappelallee" beginnende und sich nach Westen erstre-

ckende fast ebene Grünlandfläche prägt den Betrachtungsraum. Die randliche Kulisse wird 

gebildet von Hecken im Norden bzw. dem Knick im Süden mit jeweils dahinter liegender 

Wohnbebauung sowie den Straßen begleitenden jungen Linden. Im Norden ist zudem die im 

Plangebiet befindliche alte Eiche Bild prägend. Durch die beschriebene randliche Kulisse hat 

das Landschaftsbild noch eine mittlere Naturnähe und mittlere Vielfalt. Es handelt sich um 

einen strukturarmen, beeinträchtigten Landschaftsbereich, der jedoch auch noch eine der Kul-

turlandschaft entsprechende Charakteristik zeigt. Dem Schutzgut wird eine allgemeine Emp-

findlichkeit zugeordnet. 

Die Umsetzung der Planung bewirkt, dass ein landwirtschaftlich genutzter Raum mit Wohn-

bauflächen überplant wird. Der Charakter des Ortsbildausschnittes wird verändert. Aufgrund 

des geringen Umfangs und der Art der Bebauung wird das Ortsbild nicht erheblich beeinträch-

tigt. 

Insgesamt ist von negativen, nicht erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut auszugehen. 

Folgende Festsetzungen bzw. Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von Beein-

trächtigungen des Schutzgutes Orts- und Landschaftsbild sind im Bebauungs-plan vorgese-

hen: 
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• Art und Maß der Bebauung (nur Einzel- und Doppelhäuser zulässig; max. ein Vollge-

schoss; Firsthöhe max. 9,50 m; Nebenanlagen in Vorgärten unzulässig) 

• Eingrünung zur offenen Landschaft (Anpflanzung einer Laubgehölzhecke). 

10.2.8 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Kulturgüter sind Gebäude, Gebäudeteile, gärtnerische, bauliche und sonstige – auch im Bo-

den verborgene – Anlagen, wie Park- oder Friedhofsanlagen und andere vom Menschen ge-

staltete Landschaftsteile, die von geschichtlichem, wissenschaftlichem, künstlerischem, ar-

chäologischem städtebaulichem oder die Kulturlandschaft prägendem Wert sind. Sachgüter 

[...] sind natürliche oder vom Menschen geschaffene Güter, die für Einzelne, besondere Grup-

pen oder die Gesellschaft insgesamt von materieller Bedeutung sind.  

Innerhalb des Plangebietes und daran angrenzend sind keine Kultur- und Sachgüter, die ei-

nem rechtlichen Schutz unterliegen, vorhanden bzw. bekannt. Es besteht keine Empfindlich-

keit dieses Schutzgutes gegenüber der Planung, deren Umsetzung führt zu keinen Beein-

trächtigungen. 

Wenn bei Realisierung der Planung während der Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenver-

färbungen entdeckt werden, ist die Denkmalschutzbehörde des Kreises Steinburg unverzüg-

lich zu benachrichtigen und die Fundstelle bis zum Eintreffen der Fachbehörde zu sichern. 

10.2.9 Wechselwirkungen zwischen den Belangen des Umweltschutzes 

Neben den zu betrachtenden Schutzgütern sind gemäß §1 Abs. 6 Nr. 7i BauGB auch deren 

Wechselwirkungen zu berücksichtigen, um Wirkungsketten, sekundäre Effekte oder Summati-

onswirkungen zu erkennen. 

Im Rahmen der hier dokumentierten Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

wurden die bekannten Wechselwirkungen bei der Betrachtung der einzelnen Schutzgüter be-

rücksichtigt. Nach derzeitigem Kenntnisstand sind im Plangebiet keine Wechselwirkungen 

zwischen den Schutzgütern erkennbar, die zu zusätzlichen, nicht genannten erheblichen Be-

einträchtigungen führen könnten. 

10.3 Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Ohne die Durchführung der Planung würde die bestehende landwirtschaftliche Nutzung in der 

jetzigen Form beibehalten werden. Die damit einhergehenden Beeinträchtigungen für die 

Schutzgüter Boden und Wasser blieben bestehen. Die beschriebenen und bewerteten Funkti-

onen des Bodens im Naturhaushalt mit ihrer Bedeutung für das Grundwasser, Tiere und 

Pflanzen sowie das Kleinklima blieben erhalten. 
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10.4 Geplante Maßnahmen zum Ausgleich erheblich nachteiliger Umwelt-

auswirkungen 

Die Belange des Umweltschutzes sind gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB bei der Aufstellung der 

Bauleitpläne und in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 zu berücksichtigen. Insbesondere sind auf 

der Grundlage der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung gem. § 1 a Abs. 3 BauGB und §§ 

18 ff BNatSchG die Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft, die im Rahmen der Bau-

leitplanung vorbereitet werden, zu beurteilen. Aussagen zu ihrer Vermeidung und Verminde-

rung werden bei der Beschreibung der Umweltauswirkungen gemacht.  

Nachfolgend werden die unvermeidbaren Beeinträchtigungen und die Maßnahmen für den 

erforderlichen Ausgleich beschrieben.  

10.4.1 Unvermeidbare Beeinträchtigungen 

Bei der Durchführung des geplanten Vorhabens sind Veränderungen unumgänglich, die einen 

Eingriff in Natur und Landschaft darstellen. Dies sind im Einzelnen: 

• Änderung der Nutzung der heute landwirtschaftlich genutzten Bereiche 

• Verlegung von Ver- und Entsorgungsleitungen 

• Versiegelung und Bodenauftrag, somit Reduzierung von Lebensräumen für Tiere und 

Pflanzen sowie Veränderung des Oberflächenabflusses und der Verdunstungsrate 

• Ökologische Abwertung von Knicks durch die heranrückende Siedlungsnutzung 

• Veränderung des Landschaftsbildes. 

10.4.2 Maßnahmen zum Ausgleich von Beeinträchtigungen 

Der Verursacher eines Eingriffs ist nach § 19 Abs. 2 BNatSchG verpflichtet, unvermeidbare 

Beeinträchtigungen durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege vorran-

gig auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen) oder in sonstiger Weise zu kompensieren (Er-

satzmaßnahmen). Zum Ausgleich unvermeidbarer Eingriffe, die durch die Umsetzung der Pla-

nung entstehen werden, sind Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur 

und Landschaft erforderlich. Dabei sind die ökologischen Funktionen zu sichern und zu entwi-

ckeln und damit die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes zu gewährleisten. 

Der landschaftsplanerische Fachbeitrag zum Bebauungsplan (s. Anlage) arbeitet die natur-

schutzrechtliche Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung ab und kommt zu folgendem Ergebnis:  

• Es besteht ein Ausgleichserfordernis von 791 m² (ökologische Aufwertung von Fläche mit 

Entwicklungspotenzial) und 44 m neu anzulegendem Knick, welches nicht durch Maß-

nahmen innerhalb des Bebauungsplans kompensiert werden kann. 

Dem Bebauungsplan wird im Gemeindegebiet eine Teilfläche des Flurstücks 33/6, Flur 2 der 

Gemarkung Horst für entsprechende Ausgleichsmaßnahmen zugeordnet. 
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10.5 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

10.5.1 Bezogen auf den Standort 

Im Rahmen der Änderung des Flächennutzungsplans (1994, einschließlich landschaftsplane-

rischer Stellungnahme) und der Abstimmung von Wohnbau-Eignungsflächen in der Stadt-

Umland-Kooperation Elmshorn sind Alternativen geprüft worden. Die im Plangebiet befindliche 

Fläche wurde als für die Wohnbebauung geeignet bestätigt. 

10.5.2 Bezogen auf den Planinhalt 

Im Hinblick auf den Planinhalt bestehen Alternativen hinsichtlich abweichender textlicher und 

zeichnerischer Festsetzungen der Baufenster, der Grundflächenzahl, abweichender Positio-

nierung und Gestalt der geplanten Kompensationsmaßnahmen oder abweichender Flächen-

zuschnitte. Die hier vorliegende Lösung wurde unter Berücksichtigung der Ziele des Umwelt-

schutzes, insbesondere unter der Maßgabe der Minimierung von Eingriffen ausgearbeitet. 

10.6 Zusätzliche Angaben 

10.6.1 Methodik bei der Umweltprüfung 

Zur Beurteilung der Planung aus Sicht von Natur und Landschaft wurde ein landschaftsplane-

rischer Fachbeitrag erarbeitet. 

Die Biotop- und Nutzungstypen im Plangebiet und seiner Umgebung wurden im September 

2012 kartiert (Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH, ehemals Klütz & Collegen GmbH). 

Die artenschutzrechtliche Betrachtung erfolgte in Form einer Potenzialanalyse. 

Die Arbeiten zur naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung orientierten sich am "Gemeinsamen 

Runderlass des Innenministeriums und des Ministeriums für Energiewende, Landwirtschaft, 

Umwelt und ländliche Räume - IV 268/V 531 - 5310.23 - vom 09.12.2013” über das „Verhältnis 

der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht“ und hier den “Hinweisen zur An-

wendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der verbindlichen Bauleitplanung”. 

Es sind keine Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Aufgaben aufgetreten. 

10.6.2 Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung 

Im Hinblick auf erhebliche, unvorhergesehene Umweltauswirkungen wird auf bestehende 

Überwachungssysteme der Fachbehörden verwiesen. Auf Seiten der Fachbehörden besteht 

eine Mitteilungspflicht, sollten sie Kenntnis über derartige Umweltauswirkungen erlangen.  
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10.7 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Der Umweltbericht gibt die Ergebnisse der im Baugesetz vorgeschriebenen Umweltprüfung 

wieder. Diese bewertet die möglicherweise mit der Umsetzung der Vorhaben im Planände-

rungsgebiet zu erwartenden Auswirkungen auf die Schutzgüter "Boden", "Wasser", "Kli-

ma/Luft", "Arten und Lebensräume", "Landschaftsbild", "Kultur- und Sachgüter" und "Mensch". 

Schutzgut Beurteilung der Umweltwirkungen Erheblichkeit 

Mensch Geringe, kurzzeitige Beeinträchtigungen der 
Wohnumfeldfunktionen durch baubedingte Immis-
sionen (Lärm, Staub, Abgase); passiver Schall-
schutz vor nächtlichem Verkehrslärm erforderlich 
und festgesetzt 

 

nicht 

erheblich 

Keine Einschränkung der Erholungsfunktion 

Arten 

und Lebensräume 

Verlust von Flächen mit Lebensraumfunktion durch 
Versiegelung und Inanspruchnahme 

erheblich 

nachteilig 
Beeinträchtigung eines Knickabschnittes 

Keine Verletzung von artenschutzrechtlichen Be-
stimmungen 

nicht 

erheblich 

Boden, Grundwasser Verlust/Beeinträchtigung der Bodenfunktionen 
durch Versiegelung 

erheblich 

nachteilig 

Keine Grundwasserverschmutzungsgefährdung nicht 

erheblich 

Geringe Beeinträchtigung der Grundwasserneubil-
dungsrate bzw. des Gebietswasserhaushaltes 

nicht 

erheblich 

Oberflächengewässer Geringe Veränderung der natürlichen Abflussfunk-
tion 

nicht 

erheblich 

Klima und Luft Geringe Beeinträchtigung des Kleinklimas durch 
Versiegelung, Überbauung und Nutzungsänderung 

nicht 

erheblich 

Orts-/Landschaftsbild Veränderung der Eigenart des Ortsbildausschnittes nicht 

erheblich 

Kultur- und Sachgüter nicht betroffen nicht 

erheblich 

Wechselwirkungen Keine Beeinträchtigung von Wechselwirkungen nicht 

erheblich 
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Das rd. 0,58 ha große Vorhabengebiet ist Teil einer heute landwirtschaftlich genutzten Fläche 

an der Pappelallee. Hier ist ergänzend zwischen bestehenden Wohngebieten eine Zeile mit 

fünf Wohngrundstücken geplant. Für das Plangebiet wird ein reines Wohngebiet festgesetzt. 

Der Landschaftsplan der Gemeinde Horst (1992) stellt das Plangebiet als für die Siedlungs-

entwicklung geeignet dar. Im Flächennutzungsplan ist das Gebiet "Wohnbaufläche". Das Vor-

haben wird mit der Wohnentwicklungsplanung der Stadt-Umland-Kooperation Elmshorn abge-

stimmt. 

Die Abschätzung der Umweltauswirkungen erfolgt auf der Basis vorliegender Umweltinforma-

tionen. Entsprechende Daten kommen insbesondere aus dem Landschaftsplan der Gemeinde 

(1994) sowie aus dem landschaftsplanerischen Fachbeitrag zum B-Plan Nr. 18. Eine Be-

standsaufnahme der standörtlichen Situation und Ausprägung des Vegetationsbestandes er-

folgte im September 2012. Zur Prüfung artenschutzrechtlicher Fragen wurde in einer Untersu-

chung eingeschätzt, ob geschützte Tierarten vorkommen bzw. betroffen sein können. 

Die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen, die mit dem Bebauungsplan vorbe-

reitet werden, betreffen die Schutzgüter "Boden" und "Arten und Lebensräume" und sind in 

der Tabelle oben dargestellt. Die Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Aus-

gleich dieser Eingriffe sind im Einzelnen: 

• Festsetzung der versiegelbaren Fläche auf maximal 1.582,5 m² (37,5 %), 

• Festsetzung von Flächen und Maßnahmen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern 

und sonstigen Bepflanzungen (Pflanzung einer 105 m langen Laubgehölzhecke) 

• Festsetzung einer Ausgleichsfläche außerhalb, aber in der Nähe des Plangebietes 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass bei Umsetzung der Maßnahmen zur Vermeidung, 

Verminderung und zum Ausgleich im Plangebiet keine erheblichen negativen Auswirkungen 

zu erwarten sind. 

11 Hinweise für die Umsetzung von Bauvorhaben 

Das archäologische Landesamt kann zurzeit keine Auswirkungen auf archäologische Kul-

turdenkmäler durch die Umsetzung der vorliegenden Planung feststellen. Wenn während der 

Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt werden, ist die Denkmal-

schutzbehörde unverzüglich zu benachrichtigen und die Fundstelle bis zum Eintreffen der 

Fachbehörde zu sichern. Verantwortlich hier sind gem. § 14 DSchG (in der Neufassung vom 

12. Januar 2012) der Grundstückseigentümer und der Leiter der Arbeiten. 

Nach Auskunft des Landeskriminalamtes liegt die Gemeinde in keinem bekannten Bomben-

abwurfgebiet, für die durchzuführenden Arbeiten bestehen daher aus Sicht des Kampfmittel-

räumdienstes keine Bedenken. Zufallsfunde von Munition sind jedoch nicht gänzlich auszu-

schließen und unverzüglich der Polizei zu melden. 
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1 Landschaftsplanerischer Fachbeitrag 

1.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes und der 

Umweltmerkmale 

1.1.1 Untersuchungsgegenstand 

Dieser Landschaftspflegerische Fachbeitrag wird erstellt für den Bebauungsplan Nr. 18 der 

Gemeinde Horst (Holstein) 

1.1.2 Vorgehensweise - Bewertungsstufen und Kriterien 

In Anlehnung an den Runderlass des Innenministeriums und des Ministeriums für Energie-

wende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume vom 09.12.2013 über das „Verhältnis 

der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht“ und hier die “Hinweise zur An-

wendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der verbindlichen Bauleitplanung” 

wird im Bestand für jedes Schutzgut die ökologische Bedeutung bzw. die Empfindlichkeit 

gegenüber planerischen Veränderungen mit einer 3-stufigen Skala bewertet: 

besonders, allgemein oder gering. 

Zur Einschätzung dienen dabei je nach Schutzgut unterschiedliche Kriterien, die nachfolgend 

zusammengestellt sind für die Schutzgüter: Mensch, Arten und Lebensräume, Boden, Ober-

flächengewässer, Grundwasser, Klima / Luft, sowie das Schutzgut Landschaftsbild. 

Schutzgut Mensch Empfindlichkeit 

Wohn- und Wohnumfeldfunktion: 

Hohe Bedeutung des Wohnumfeldes für den Menschen 

Wohngebiete; dichtes Straßen- und Wegenetz; technisch gut bis sehr gut 
erschlossen; ausgebautes Dienstleistungssystem; z. T. sensible Nutzungen 
(Kindergarten, Krankenhaus, Altenheim); keine bis geringe Lärm- und 

Schadstoffimmissionen 
besonders 

Erholungsfunktion: 

Hohe Bedeutung von Flächen und Einrichtungen für die landschaftsgebun-
dene Erholung des Menschen 

Bereiche mit (über)regionaler Bedeutung für die landschaftsgebundene 
Erholung; viele Möglichkeiten der Erholung und Freizeitgestaltung; hohe 
Attraktivität/ Nutzungsfrequenz; allgemein zugänglich 

Wohn- und Wohnumfeldfunktion: 

Mittlere Bedeutung des Wohnumfeldes für den Menschen 

Dorf- und Mischgebiete; verkehrsmäßig und technisch erschlossen; einzel-
ne Dienstleistungseinrichtungen; Lärm- und Schadstoffimmissionen vor-
handen, jedoch im Rahmen von Grenz- und Richtwerten. 

allgemein 
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Schutzgut Mensch (Forts.) Empfindlichkeit 

Erholungsfunktion: 

Mittlere Bedeutung von Flächen und Einrichtungen für die landschafts-

gebundene Erholung des Menschen 

Bereiche mit lokaler Bedeutung für die landschaftsgebundene Erholung; 

einige Möglichkeiten der Erholung und Freizeitgestaltung; mittlere bis 

geringe Attraktivität/ Nutzungsfrequenz; evtl. eingeschränkt zugänglich 

allgemein 

Wohn- und Wohnumfeldfunktion: 

Geringe Bedeutung des Wohnumfeldes für den Menschen 

Gewerbe- und Industriegebiete; verkehrsmäßig und technisch kaum 

erschlossen; kaum Dienstleistungseinrichtungen; Lärm- und Schadstoff-

immissionen vorhanden, Grenz- und Richtwerte werden überschritten. 

gering Erholungsfunktion: 

Geringe Bedeutung von Flächen und Einrichtungen für die landschafts-

gebundene Erholung des Menschen 

Bereiche mit geringer Bedeutung für die landschaftsgebundene Erho-

lung; keine oder sehr wenige Möglichkeiten der Erholung und Freizeit-

gestaltung; geringe bis sehr geringe Attraktivität/ Nutzungsfrequenz; 

evtl. nicht öffentlich zugänglich 

 

Schutzgut Arten und Lebensräume Empfindlichkeit 

Naturnahe/ naturbetonte Biotoptypen mit  
• hoher Strukturvielfalt und Diversität, 
• standortgerechter und einheimischer Artenzusammensetzung, 
• Lage im ökologischen Verbund, 
• hohem Bestandsalter/ langfristiger Ersetzbarkeit, 
• hinreichender Flächen-/ Populationsgröße. 

Beispiele: Wälder, naturnahe Kleingewässer, Landröhrichte 

besonders 

Flächen mit natürlichen Elementen, die einer Nutzung unterliegen. 

Beispiele: Artenreiches Grünland, Ruderal- und Brachflächen, naturnahe 
Siedlungsgehölze 

allgemein 

Naturferne und künstliche Biotoptypen. 

Beispiele: Ackerflächen, stark verbaute Gewässer, artenarme Rasenflä-
chen, intensive Grünanlagen, Verkehrsflächen. 

gering 
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Schutzgut Boden Empfindlichkeit 

Naturböden, extensiv genutzte Böden, unbeeinflusste Sekundärentwicklung besonders 

Stark überprägte Naturböden, anthropogen entwickelte Kulturböden allgemein 

Durch Befestigung, Versiegelung oder Kontamination beeinflusste Böden gering 

 

Schutzgut Oberflächengewässer Empfindlichkeit 

Gewässergüte nicht bis mäßig belastet, Wasserführung und -stand kaum 

verändert 
besonders 

Gewässergüte kritisch belastet, Wasserführung und Wasserstand verändert allgemein 

Gewässergüte stark verschmutzt, Wasserführung und Wasserstand völlig 
verändert 

gering 

 

Schutzgut Grundwasser Empfindlichkeit 

Hohes Stoffeintragsrisiko durch geringe Deckschichten, geringe Beeinträch-
tigung des Grundwasserstandes, hoher Beitrag zur Grundwasserneubil-
dungsrate, Grundwasserflurabstände bis 1 m 

besonders 

Mittleres Stoffeintragsrisiko, stärkere Beeinträchtigung des Grundwasser-
standes, verminderte Grundwasserneubildung 

allgemein 

Geringes Stoffeintragsrisiko durch mächtige Deckschichten, Schadstoffbe-

lastung, stark reduzierte Grundwasserneubildung 
gering 

 

Schutzgut Klima / Luft Empfindlichkeit 

Luftaustauschbahnen mit erhöhter Bedeutung für stadtklimatisch belastete 
Gebiete, insbesondere für Wohngebiete 

besonders 

Kalt- und Frischluftentstehung, Beitrag zur Luftreinigung (z. B. Staubfilte-
rung), Luft-austauschbahnen, Klimaausgleichsfunktion 

allgemein 

Schadstoffkonzentrationen, höhere Wärmeerzeugungen, Behinderungen 

des Luft-austausches 
gering 
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Schutzgut Landschaftsbild Empfindlichkeit 

Wenig beeinträchtigte Landschaftsbereiche, naturraumtypische Vielfalt, 

Eigenart und Schönheit, hoher Anteil naturnaher Biotope, traditionelle Kul-
turlandschaften einschließlich ihrer Bebauung 

besonders 

Beeinträchtigte Bereiche allgemein 

Stark beeinträchtigtes Landschaftsbild mit geringem Anteil naturbetonter 
Bereiche ohne regional- bzw. ortstypische Formen, unbegrünte Ortsränder 

gering 

1.1.3 Potenzielle natürliche Vegetation 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich innerhalb des Naturraumes „Schleswig-Holsteinische 

Geest“ im Bereich der Barmstedt-Kisdorfer Geest. Auf den glazialen Ablagerungen im Unter-

suchungsgebiet ist als potenzielle natürliche Vegetation ein Flattergras-Buchenwald anzu-

nehmen.  

Als "potenzielle natürliche Vegetation" (pnV) werden die Pflanzengesellschaften bezeichnet, 
die sich unter den vorherrschenden Standortbedingungen als Klimaxgesellschaft entwickeln 
würden, wenn die menschliche Einflussnahme auf die Vegetation unterbliebe. Die 
Klimaxgesellschaften stellen das Endstadium der natürlichen Sukzession auf den jeweiligen 
Wuchsstandorten dar. Die Standortbedingungen werden durch das Klima, die Böden und den 
Wasserhaushalt bestimmt. 

 

1.1.4 Biotoptypen 

Zur Aktualisierung und Ergänzung des Landschaftsplanes wurde im September 2012 eine 

Biotoptypenkartierung durchgeführt. Von wem? Die im Plangebiet und seiner näheren Umge-

bung vorkommenden Biotoptypen sind in der nachfolgenden Tabelle beschrieben und im La-

geplan "Bestand" (Anlage 1 zum B-Plan) dargestellt.  

Tabelle 1 Biotoptypen im Plangebiet und in angrenzenden Flächen 

Biotoptyp / Lage / Beschreibung 

Einsaatgrünland (GIe) 

gesamte Fläche des Vorhabensbereiches 

Intensivgrünland, eingesät; aufgrund Düngung wenige, rasch nachwachsende Pflanzenarten 
(Süßgräser) vorherrschend 

Folgende Arten bestimmen im Plangebiet den Aspekt: 

Deutsches Weidelgras (Lolium perenne), Wiesen-Lieschgras (Phleum pratense), Wiesen-
Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis), Wiesen-Rispengras (Poa pratensis), Gewöhnliches Ris-
pengras (Poa trivialis), Knäuelgras (Dactylis glomerata), Weiche Trespe (Bromus hordeaceus), 
Weißklee (Trifolium repens), Wiesen-Löwenzahn (Taraxacum officinale), Vogelmiere (Stellaria 

media), Gewöhnliches Hornkraut (Cerastium holosteoides) Breit-Wegerich (Plantago major), 

Stumpfblättriger Ampfer (Rumex obtusifolius) 
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Knick (HWt) 

südwestlicher Grenzbereich, an die vorhandene Bebauung grenzend 

Wallhecke (geschützt nach § 30 BNatSchG i.V.m. §21 LNatSchG);  
Wall in gutem Zustand; Gehölzbewuchs überwiegend mit Hasel (Corylus avellana), vereinzelt 

u.a. Vogelbeere (Sorbus aucuparia), Schwarz-Erle (Alnus glutinosa); 

Keine Überhälter; Knick vor ca. einem Jahr auf den Stock gesetzt. 

Baumreihe (HGr) 

Entlang der Pappelallee, im Abstandsstreifen zwischen Gehweg und Straße 

Linden (Jungbäume mit Stammdurchmesser zwischen 25 und 30 cm und 6 bis 8 m Höhe); 

Bilden mit einer entsprechenden Reihe von Linden auf der anderen Straßenseite eine junge 
Allee. 

Einzelbaum (HGb) 

In der Nordwestecke des Plangebietes an der Pappelallee 

Stiel-Eiche (Quercus robur), Stammdurchmesser 120 cm, Höhe 28 m; 

Ortsbild prägend (geschützt nach § 8 LNatSchG) 

Garten (SGa) 

Nördlich und südlich an das Plangebiet grenzend 

Hoher Anteil an Rasenflächen und nicht heimischen Ziergehölzen, intensiv genutzt. 

Im Norden durch Hecken zum Plangebiet abgegrenzt. 

Die Beurteilung der Funktionen und Werte der Biotoptypen im Naturhaushalt (ökologische 

Bedeutung) und der entsprechenden Empfindlichkeit gegenüber Einwirkungen erfolgt anhand 

der in Kap. 1.1.1 genannten Kriterien (s. unter "Arten und Lebensgemeinschaften"). 

Tabelle 2 Bewertung der Biotoptypen im Untersuchungsraum 

Biotoptyp Code Schutzstatus 
Ökologische Bedeutung / Empfind-

lichkeit 

Grünland (Einsaat) Gle /   gering 

Knick HWt § 21 LNatSchG besonders   

Baum (ortsbildprägend) HGb § 8 LNatSchG besonders   

Baumreihe (jung) HGr /  allgemein  

Hecke HFt /  allgemein  

Garten SGa /   gering 

 



Gemeinde Horst (Holstein) B-Plan Nr. 18 - Anlagen zum Umweltbericht 

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 28.01.2014 9 

1.2 Entwicklungskonzept 

1.2.1 Ziel und Planungsgrundsätze 

Der landschaftsplanerische Fachbeitrag für das B-Plangebiet hat das Ziel, die erkannten 

Funktionen und Werte des Untersuchungsraumes möglichst zu erhalten und Konflikte, die mit 

den Interessen von Naturschutz und Landschaftspflege bestehen, zu vermeiden bzw. zu ver-

ringern. Für unvermeidbare Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbil-

des ist ein standortgerechter, angemessener Ausgleich zu suchen, der der Fortentwicklung 

des Landschaftsraumes dient. Um dieses Ziel zu erreichen, werden Planungsgrundsätze 

aufgestellt, die den Rahmen für konkrete Einzelmaßnahmen bilden: 

1.2.1.1 Boden und Wasser 

Minimierung des Flächenverbrauchs/ der versiegelten Fläche 

1.2.1.2 Arten- und Biotopschutz 

Weitgehende Erhaltung der vorhandenen Gehölzstrukturen und Erhaltung bzw. Neuschaffung 

von Lebensräumen für Tiere und Pflanzen 

1.2.1.3 Landschaftsbild und Erholung 

Eingrünung zur offenen Landschaft 

1.2.2 Pflanzvorschläge (nicht abschließend) 

Einheimische standortgerechte Sträucher für die Anpflanzung von Knicks und Hecken: 

Acer campestre Feld-Ahorn 

Alnus glutinosa Schwarz-Erle 

Carpinus betulus Hainbuche (auch als Überhälter) 

Cornus mas Kornelkirsche 

Cornus sanguinea Roter Hartriegel 

Corylus avellana Hasel 

Crataegus monogyna Eingriffeliger Weißdorn 

Euonymus europaeus Pfaffenhütchen 

Frangula alnus Faulbaum 

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche 

Prunus padus Traubenkirsche 

Prunus spinosa Schlehe 

Quercus robur Stiel-Eiche (auch als Überhälter) 

Rosa canina Hunds-Rose 

Rosa rubiginosa Wein-Rose 

Salix caprea Sal-Weide 

Salix aurita Öhrchen-Weide 

Salix fragilis Bruch-Weide 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Syringa vulgaris  Gew. Flieder 

Viburnum opulus Gemeiner Schneeball 
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1.2.3 Entwicklung der externen Ausgleichsfläche 

Die rund 3.800 m² große Ausgleichsfläche (Flurstück 33/6 der Flur 2, Gemarkung Horst) liegt 

rd. 400 m südwestlich des Plangebietes (siehe unten Abbildung 1 und "Lageplan – Ausgleich" 

im Anhang). Sie ist Bestandteil eines Grünlandkomplexes zwischen Wintersweg und 

Horstheider Weg und grenzt an die Bebauung "Hennoor" und "Reiherstieg" an. Neben Grün-

land und Siedlungsflächen grenzen noch Baumschulflächen und ein naturnaher Regenrück-

halteraum an die Ausgleichsfläche. Diese selbst wird landwirtschaftlich genutzt. Sie weist In-

tensivgrünland auf, wird regelmäßig gemäht und ist artenarm. 

 

Abbildung 1 Lage der Ausgleichsfläche (B-Plan Nr. 18) 

Das Entwicklungsziel für diese Fläche ist in einem ersten Schritt die Abgrenzung im Westen 

durch einen Knick einschließlich Saumstreifen. In einem zweiten Schritt (als Ausgleich für ei-

nen anderen Eingriff ) könnte eine weitere Abgrenzung nach Norden durch einen Knick und 

die Entwicklung einer extensiven, artenreichen Dauergrünlandfläche erfolgen. 

Als Maßnahme zum Ausgleich der mit dem B-Plan Nr. 18 vorbereiteten Eingriffe ist hier 

die Neuanlage eines Knicks (Schritt 1) vorgesehen: 

• An der im landschaftsplanerischem Fachbeitrag ("Lageplan – Ausgleich") dargestellten 

Stelle wird ein Knick von insgesamt 60 m Länge neu angelegt und dauerhaft erhalten. 

• Dem Knick wird auf der Innenseite (der Ausgleichsfläche zugewandt) ein 12 m breiter 

Saumstreifen vorgelagert. Dieser wird extensiv gepflegt (1 Mahd pro Jahr im Zeitraum 

01.08. - 15.10.; Abtransport des Mahdgutes. 

• Der neu angelegte Knick wird einschließlich Saumstreifen abgezäunt. 



Gemeinde Horst (Holstein) B-Plan Nr. 18 - Anlagen zum Umweltbericht 

Ingenieurgemeinschaft Reese + Wulff GmbH 28.01.2014 11 

1.2.4 Vorschläge zu textlichen Festsetzungen 

1 In dem Flurstück 33/6 der Flur 2, Gemarkung Horst, ist gemäß landschaftsplanerischem 

Fachbeitrag ("Lageplan – Ausgleich") ein Knick von insgesamt 60 m Länge neu anzule-

gen. Der Knick ist als Erdwall mit einer Breite von 3 m am Wallfuß aufzusetzen und zwei-

reihig mit standortgerechten und heimischen Wildsträuchern (2 x verpflanzt, 60-100 cm) 

und Heistern (2 x verpflanzt, 150-200 cm m.B.) im Pflanzabstand von 1,50 m in der Reihe 

zu bepflanzen (Pflanzliste gem. Begründung) und mit einem Wildschutzzaun vor Verbiss 

zu schützen. Es ist eine zweijährige Entwicklungspflege durchzuführen. Dem Knick ist auf 

der Innenseite (der Ausgleichsfläche zugewandt) ein 12 m breiter Saumstreifen vorzula-

gern. Der Wildschutzzaun bezieht den Streifen mit ein. Dieser ist einmal jährlich im Zeit-

raum 01.08. - 15.10. zu mähen. Das Mahdgut ist abzutransportieren. 

1.3 Bilanzierung des Eingriffs-/ Ausgleichverhältnisses 

1.3.1 Allgemeines 

Die Bilanzierung ist angelehnt an den "Gemeinsamen Runderlass des Innenministeriums und 

des Ministeriums für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume - IV 268/V 

531 - 5310.23 - vom 09.12.2013” über das „Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsre-

gelung zum Baurecht“ und hier den “Hinweisen zur Anwendung der naturschutzrechtlichen 

Eingriffsregelung in der verbindlichen Bauleitplanung”. 

Mit der Bilanzierung wird der Umfang der Eingriffe in die Schutzgüter „Boden“ und "Arten und 

Lebensräume" ermittelt, um daraus den Umfang der erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen 

abzuleiten. Hierbei geht der Wert bzw. Zustand des Schutzgutes vor Umsetzung der Planung 

ein. Er bestimmt das Ausgleichsverhältnis mit dem die vom Eingriff betroffene Fläche ange-

rechnet wird. 

1.3.2 Schutzgut Boden 

Im Plangebiet wird ein reines Wohngebiet (WR), die Grundflächenzahl mit GRZ 0,25 festge-

setzt. Eine Überschreitung durch Nebenanlagen gem. § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO (z.B. Stell-

plätze, Zuwegungen, Terrassen) um 50% ist zulässig. 

Maximal mögliche zusätzliche Versiegelung im Plangebiet: beträgt 1.582,5 m² (37,5 % der 

Bauflächen). 

Einstufung: Die für die Bebauung vorgesehenen Flächen werden entsprechend den dort vor-

zufindenden Biotop- und Nutzungstypen als "Flächen mit allgemeiner Bedeutung für den Na-

turschutz" eingeordnet.  

Ausgleichsverhältnis: Somit ist gemäß oben erwähntem Runderlass ein Ausgleichsverhält-

nis von 1:0,5 anzusetzen.  

Erforderliche Größe der Ausgleichsfläche: 791 m². 

In der nachfolgenden Tabelle 3 sind die jeweiligen Flächenanteile aufgelistet. 
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Tabelle 3 Eingriffs- Ausgleichbilanzierung Schutzgut "Boden" 
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Eingriffe durch "Allgemeines Wohngebiet"

auf Flächen allg. Bedeutg. (Intensivgrünland) 4.220 0,375 1582,5 0,5 791,25

Summe Ausgleichserfordernis 791

Ausgleich durch
Knickneuanlage auf der externen
Ausgleichsfläche (16 x 3m) 48 -1 -48
Anlage extensiv gepflegter
Knick-Saumstreifen 743 -1 -743

Summe Ausgleichsflächen -1 -791

Bilanzsumme 0  

1.3.3 Arten- und Lebensräume 

Die für den Ausgleich des Schutzgutes “Boden” vorgesehenen Ausgleichsflächen sind natur-

nah und landschaftsgerecht zu gestalten, was sich gleichfalls positiv auf das Schutzgut “Arten- 

und Lebensräume” auswirkt. Über diesen Ausgleich hinaus ist für den Eingriff in das Grünland, 

einer "Fläche mit allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz", kein zusätzlicher Ausgleich für 

dieses Schutzgut erforderlich. 

Die weitere Abwertung des Knicks durch heranrückende Siedlungsnutzung (Verlust der Werte 

und Funktionen eines Knicks; Entlassung aus dem Biotopschutz und Umwidmung in "private 

Grünfläche" mit dem Zweck "Biotoperhalt") erfordert jedoch zusätzlichen Ausgleich. Der in 

diesem Fall anzusetzende Ausgleichsfaktor beträgt 1,0. Es sind 44 m Knick von der Abwer-

tung betroffen, d.h. zum Ausgleich ist die Neuanlage von 44 m Knick erforderlich. Diese Maß-

nahme ist im Plangebiet nicht sinnvoll umsetzbar und erfolgt ebenfalls auf der externen Aus-

gleichsfläche als Teil der Maßnahme "Abgrenzung durch Knick, einschließlich Saumstreifen". 
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Tabelle 4: Eingriff und Ausgleich (Schutzgut Arten und Lebensräume) 
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Eingriffe in vorhandene Knicks

Abwertung eines (beeinträchtigten) Knicks 
durch Wohnbauflächen 44 1 44
Summe Eingriff 44

Ausgleich durch

Knickneuanlage auf einer externen
Ausgleichsfläche 44 1 44

Bilanzsumme 0

Naturschutzrechtliche Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung
Schutzgut Arten und Lebensräume

 

 

1.3.4 Landschaftsbild 

Aufgrund des geringen Umfangs und der Art der Bebauung wird das Ortsbild nicht erheblich 

beeinträchtigt. Die Eingrünung zu der angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzfläche hin er-

folgt durch das Anpflanzen einer Laubgehölzhecke. 

1.3.5 Zusammenfassung der Bilanzierung 

Zur Erfüllung der Ausgleichsforderungen für Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaftsbild 

(Schutzgüter Boden, Wasser, Klima, Luft, Tiere und Pflanzen, Landschaftsbild) wird 

• eine 105 m lange Hecke an der nordwestlichen Plangebietsgrenze angelegt, 

• eine außerhalb des Plangeltungsbereiches liegende Ausgleichsfläche zur Verfügung ge-

stellt und entwickelt. Erforderlich ist die ökologische Aufwertung von 791 m² Fläche mit 

Entwicklungspotenzial sowie die Neuanlage von 44 m Knick. Als Aufwertungsmaßnahme 

(Ausgleich für die Versiegelung von Boden) werden weitere 16 m Knick neu angelegt 

(entsprechen 48 m²) und ein Schutz-/Saumstreifen an dem insgesamt 60 m langen, neu 

angelegten Knick eingerichtet (Flächengröße: 743 m²) 

• Die Ausgleichsfläche liegt auf dem Flurstück 33/6 der Flur 12, Gemarkung Horst. 
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1.4 Kostenermittlung 

Die Flächen des Geltungsbereiches befinden sich im Privateigentum. Für die Aufstellung des 

Bebauungsplanes Nr. 18 entstehen Planungskosten, die gemäß Städtebaulichem Vertrag von 

Privat durch die Veranlasser getragen werden. Erschließungsmaßnahmen der öffentlichen 

Hand für die Umsetzung der Planung sind nicht erforderlich. Insofern entstehen der Gemeinde 

Horst keine Kosten durch die Planung. 

Außerdem sind Ausgleichsmaßnahmen zur Kompensation von Eingriffen vorzunehmen. Die 

Veranlasser stellen gem. Städtebaulicher Verträge die externe Ausgleichsfläche zur Verfü-

gung und übernehmen die Kosten für die Pflanzmaßnahmen im Plangebiet bzw. für die Ent-

wicklungsmaßnahmen in der Ausgleichsfläche (Schätzung siehe Tabelle 5). 

Tabelle 4 Geschätzte Kosten der Ausgleichsmaßnahmen 

Pos. Leistungsbeschreibung Einheitspreis Ges.preis

1 105 m
Herstellung einer Hecke einschl. Wildschutz 
und Fertigstellungspflege

23,00 €           2.415,00 €   

2 60

Herstellung von Knicks, Bepflanzung 
zweireihig mit Wildsträuchern (2 x 
verpflanzt, 60-100 cm) und Heistern (2 x 
verpflanzt, 150-200 cm m.B.) Pflanzabstand 
1,5 i.d. Reihe einschl. Fertigstellungspflege 
u. Wildschutzzaun

40,00 € 2.400,00 €   

3 1 psch Mahd im Saumstreifen; Räumung Mähgut 500,00 €         500,00 €      

Gesamtsumme netto: 5.315,00 €   

zzgl. 19% Mwst.: 1.009,85 €   

Gesamtsumme brutto 6.324,85 €   
ohne Grunderwerb und Planungskosten  

 

2 Faunistische Potenzialanalyse und artenschutzrechtlicher 

Fachbeitrag 

2.1 Rechtliche Grundlagen 

Bei einer Bebauungsplanung ist gemäß §44 BNatSchG zu prüfen, ob besonders geschützte 

bzw. streng geschützte Arten betroffen sind. Die zu betrachtenden Verbotstatbestände des 

§44 (1), Nr. 1 bis 3 (Tötungsverbot, Störungsverbot, Verbot der Beschädigung und Zerstörung 

von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) beschränken sich auf Arten des Anhangs IV der Richtli-

nie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) und auf die europäischen Vogelarten (Vogelschutz-Richtlinie).  
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Sollten diese Verbotstatbestände nicht sicher vermieden werden können, ist das Vorhaben 

unzulässig und kann dann nur mittels einer Ausnahme durch die zuständige Fachbehörde 

erlaubt werden (Verfahren gemäß § 45 (7) BNatSchG). Eine zentrale Ausnahmevorausset-

zung ist, dass sich durch den Eingriff oder das Vorhaben der Erhaltungszustand der Populati-

onen der betroffenen Art nicht verschlechtert  

Die Artenschutzrechtliche Betrachtung erfolgt in Form einer Potenzialanalyse. Die Grundlage 

hierzu bildet die Biotoptypenkartierung. Im Plangebiet sind die Biotoptypen Grünland, Knick, 

Baumreihe und Einzelbaum, im näheren Umfeld Hausgärten bzw. Siedlungsbiotope relevant. 

Vor dem Hintergrund der Bedeutung dieser Biotoptypen und der Biotopstrukturen als Lebens- 

bzw. Teillebensraum sind hier planungsrelevante Tierarten zu betrachten, also solche, die 

Habitate im Bereich von Eingriffen nutzen können. Dies sind in diesem Fall die europäischen 

Vogelarten und die Fledermausfauna. Auch mögliche Vorkommen von Amphibien sollen hier 

eingeschätzt werden. 

2.2 Brutvögel 

Nach der „Arbeitshilfe zur Beachtung des Artenschutzes in der Planfeststellung“ (Landesbe-

trieb Straßenbau und Verkehr Schleswig-Holstein, LBV-S.-H., 2008) beschränkt sich die Be-

trachtung der Brutvögel auf Artniveau auf seltene und gefährdete Arten, die in der Roten Liste 

S.-H. (Gefährdungsstufe 0, 1, 2, 3 und R) und im Anhang I der Vogelschutz-Richtlinie ver-

zeichnet sind, sowie auf Arten mit besonderen Habitatansprüchen, zu denen bspw. die Kolo-

niebrüter zählen. Die übrigen potenziellen Brutvögel werden in Gilden zusammengefasst. Die 

Zuordnung zu den Gilden erfolgt über den Neststandort, so dass für den Bereich des Vorha-

bens Gehölzfreibrüter und Bodenbrüter zu differenzieren sind. 

2.2.1 Gehölzfreibrüter 

Der potenzielle Brutvogelbestand setzt sich aus typischen Arten des Dorfrandbereiches sowie 

der landwirtschaftlich geprägten Gebiete mit Gehölzstrukturen zusammen. Diese Arten sind 

vergleichsweise wenig störungssensibel und in dörflichen Siedlungen mit entsprechenden 

Nutzungen häufig. Vertreter folgender im Siedlungsbereich häufiger Arten können als Brutvo-

gel beispielsweise auftreten: 

Amsel Turdus merula 

Singdrossel  Turdus philomelos 

Grünfink Carduelis chloris 

Buchfink Fringilla coelebs 

Goldammer Emberiza citronella 

Schwanzmeise Aegithalos caudatus 

Heckenbraunelle Prunella modularis 

Zaunkönig  Troglodytes troglodytes 

Gartengrasmücke  Sylvia borin 

Dorngrasmücke  Sylvia communis 

Zilpzalp  Phylloscopus collybita 
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Brutvorkommen sind in dem im Plangebiet vorhandenen Knick und in den Hecken im Umfeld 

möglich. Die Grünlandflächen und Gärten der Umgebung stellen mögliche Nahrungshabitate 

dar. 

2.2.2 Gehölzhöhlenbrüter 

Im Nordosten des Plangebietes steht an der "Pappelallee" eine alte Stiel-Eiche (Quercus 

robur), die entsprechende Höhlungen aufweist. Brutvorkommen sind hier möglich. Auch hier 

sind Arten des Siedlungsrandes und der Agrarlandschaft zu erwarten. Von den Arten dieser 

Gilde können z. B. vertreten sein: 

Blaumeise  Parus caeruleus 

Kohlmeise  Parus major 

Gartenbaumläufer  Certhia brachydactyla 

Feldsperling  Passer montanus 

Gartenrotschwanz  Phoenicurus phoenicurus. 

2.2.3 Bodenbrüter 

Das Grünland im Plangebiet und nördlich daran anschließend stellt einen potenziellen Le-

bensraum von Bodenbrütern dar. Allerdings hat die Nutzungsintensivierung mit Verdichtung 

der Mahdtermine ab Anfang Mai dazu geführt, dass Bruten häufig nicht mehr aufgezogen 

werden können. Empfindliche Arten der Roten Liste wie Feldlerche (Alauda arvensis; beson-

ders geschützt) und Kiebitz  (Vanellus vanellus ; streng geschützt) bevorzugen Offenland-

schaften. Brutvorkommen in der Nähe von Wohnsiedlungen und häufiger frequentierten We-

gen sind eher unwahrscheinlich. Bodenbrütende Arten der Gehölze und Gärten, wie z.B. Rot-

kehlchen (Erithacus rubecula) und Fitis (Phylloscopus trochilus) können möglicherweise, wenn 

auch mit geringer Wahrscheinlichkeit, in dem an der südlichen Plangebietsgrenze liegenden 

Knickabschnitt brüten. 

2.2.4 Auswirkungen der Planung/ Analyse möglicher Konflikte mit § 44 BNatSchG 

Das Tötungsverbot des § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG wird hinsichtlich der genannten möglicher-

weise vorkommenden Gehölzhöhlenbrüter und Bodenbrüter der Gehölze und Gärten nicht 

berührt, da die Gehölzbestände bei der Bebauung des Gebietes erhalten bleiben. 

Das Vorkommen von Offenlandarten im Grünland des Plangebietes ist zwar eher unwahr-

scheinlich, kann jedoch nicht mit Sicherheit ausgeschlossen werden. Sollten Vorkommen be-

stehen, wird der o. g. Verbotstatbestand nicht ausgelöst, soweit die erforderlichen Baumaß-

nahmen außerhalb der Brutzeit vom Februar (Revierbegründung) bis Ende Juli durchgeführt 

werden. Kann der Beginn der Baumaßnahmen nicht außerhalb des Brutzeitraumes gelegt 

werden, ist eine vorherige Begehung durchzuführen und eine Betroffenheit auszuschließen. 

Weiterhin ist zu überprüfen, inwieweit durch Neubaumaßnahmen und Änderungen von Art und 

Umfang der Nutzung das Störungsverbot des § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG ausgelöst wird: 

Durch die Nutzung der Grünlandflächen und die Nähe von Straße und Siedlung sind potenzi-

elle Brutvögel bereits zum gegenwärtigen Zeitpunkt Störungen ausgesetzt.  
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Es ist bei Umsetzung der Planung neben der Bautätigkeit und der Flächenveränderung von 

einer stärkeren Frequentierung der betrachteten Flächen auszugehen. Die Mehrzahl der zu 

erwartenden Brutvogelarten sind verbreitete und häufige Arten, die auch in Siedlungsberei-

chen mit hoher Störungsfrequenz brüten, soweit geeignete Habitatstrukturen vorhanden sind. 

Aus den Vorhabensmerkmalen sind keine erheblichen Störungen von lokalen Populationen, 

die zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes einer europäischen Vogelart führen könn-

ten, abzuleiten. Darüber hinaus stehen in der Umgebung des Plangebietes ausreichend Aus-

weichmöglichkeiten für die potenziellen Brutvögel zur Verfügung. Diese sind zudem recht fle-

xibel in der Wahl des Brutortes und der Habitatkomplexe. Der Erhaltungszustand der lokalen 

Populationen verschlechtert sich nicht. Die während der Bauphase auftretenden Störungen 

sind zeitlich begrenzt. 

Das Verbot der Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten § 44 (1) Nr. 3 kommt bei 

der Umsetzung der Planung 

• hinsichtlich der Gehölzhöhlenbrüter und Bodenbrüter der Gehölze und Gärten nicht zum 

Tragen, da die vorhandenen Gehölzbestände erhalten bleiben. Die ökologische Funktion 

der Fortpflanzungs- und Ruhestätten wird im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt. 

• hinsichtlich der Offenlandbrüter nicht zum Tragen, wenn die erforderlichen Baumaßnahmen 

außerhalb der Brutzeit vom Februar (Revierbegründung) bis Ende Juli durchgeführt wer-

den. Kann der Beginn der Baumaßnahmen nicht außerhalb des Brutzeitraumes gelegt 

werden, ist eine vorherige Begehung durchzuführen und eine Betroffenheit auszuschlie-

ßen. 

2.3 Fledermäuse 

Alle europäischen Fledermausarten wurden in Anhang II bzw. IV der Richtlinie 92/43/EWG 

aufgenommen und sind damit streng geschützt. Für sie gelten die artenschutzrechtlichen Ver-

botstatbestände des § 44 (1) BNatSchG. 

2.3.1 Potenziell vorkommende Arten 

Im Untersuchungsgebiet sind Vorkommen von relativ häufigen Fledermausarten zu erwarten 

wie 

Großer Abendsegler  Nyctalus noctula 

Zwergfledermaus  Pipistrellus pipistrellus 

Breitflügelfledermaus  Eptesicus serotinus 

Braunes Langohr  Plecotus auritus. 

Die Alt-Eiche im Plangebiet sowie in der weiteren Umgebung die Linden in der Bahnhofstraße 

sind potenzielle Quartiersstandorte (Sommerquartiere / Tagesquartiere) von Fledermäusen. 

Jüngere Gehölze weisen kaum Höhlen, Risse, Rindenspalten u. ä. auf, die von Fledermäusen 

genutzt werden könnten. In den älteren Bäumen können sich Tagesquartiere der Arten Großer 

Abendsegler und Braunes Langohr befinden. Gebäude kommen als Quartiersstandort von 

Breitflügel- und Zwergfledermaus in Betracht, sind in geeigneter Art aber im weiteren Umfeld 

des Plangebiets nicht vorhanden. 
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Wochenstuben werden bevorzugt in älteren Baumbeständen von Wäldern angelegt und sind 

damit im Vorhabensbereich auszuschließen. Das Vorkommen von Winterquartieren ist an 

frostfreie Plätze (Höhlen, Keller, Bunker, Höhlen sehr großer Bäume) gebunden und kann für 

das Plangebiet ebenfalls ausgeschlossen werden. 

Jagdhabitate liegen im Bereich der offenen Flächen, d.h. hier der Grünlandfläche. Auf dem 

Weg vom Quartier in die Jagdhabitate orientieren sich die meisten Arten an Leitstrukturen wie 

Knicks, Hecken oder Gräben. Entlang des Knicks können Flugstraßen von Zwergfledermäu-

sen und Braunem Langohr liegen. 

2.3.2 Auswirkungen der Planung/ Analyse möglicher Konflikte mit § 44 BNatSchG 

Der Einzelbaum innerhalb des Plangebietes bleibt erhalten, der Knickabschnitt wird durch 

heranrückende Siedlungsnutzung beeinflusst. Trotz der Zunahme der Frequentierung der Flä-

chen ist nicht mit erheblichen Störungen der potenziellen Fledermauspopulation zu rechnen, 

da Fledermäuse als störungsunempfindlich gelten und auch Gewöhnungseffekte eintreten. 

Nach Umsetzung der Planung stellen die neu entstehenden Gärten potenzielle Nahrungshabi-

tate dar.  

Insofern sind in Bezug auf die potenziell vorkommenden Fledermausarten keine Konflikte mit 

den Verboten des § 44 BNatSchG (Tötungsverbot, Störungsverbot, Verbot der Zerstörung von 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten) zu erwarten. 

2.4 Amphibien 

2.4.1 Potenziell vorkommende Arten 

Die Grünlandfläche, in die eingegriffen wird, ist sehr arten-  und strukturarm. Sie besitzt keine 

Habitatfunktionen für Amphibien. Der einzige Biotoptyp im Plangebiet, der solche Funktionen 

für Amphibien haben könnte, ist der Knick an der südwestlichen Plangebietsgrenze. Er könnte 

beispielsweise der weit verbreiteten Erdkröte (Bufo bufo) Unterschlupf bzw. Überwinterungs-

möglichkeiten bieten. Es sind jedoch auch im weiteren Umfeld des Knicks keine Gewässer 

vorhanden, die als Laichhabitat für Amphibien in Frage kommen. Da diese meist ihre Nah-

rungs- und Überwinterungshabitate in enger Verknüpfung mit dem Vermehrungshabitat nut-

zen, wird ein Amphibienvorkommen in diesem Knick als wenig wahrscheinlich angesehen. 

2.4.2 Auswirkungen der Planung / Analyse möglicher Konflikte mit § 44BNatSchG 

In den Knick wird nicht eingegriffen. Die (planerische) Umwandlung in eine Grünfläche führt 

zur Erhaltung der Wallhecke. Mögliche Veränderungen ihrer Struktur werden allenfalls über 

einen langen Zeitraum erfolgen, so dass eine Anpassung seitens evtl. vorkommender Amphi-

bien möglich ist. Es sind keine Auswirkungen auf die Amphibienfauna erkennbar, die sich 

nach der Umsetzung der Planung ergeben. 

Aufgrund von Art und Umfang des geplanten Vorhabens ist die Gefährdung der Gebietspopu-

lation einer Amphibienart nicht zu erwarten. Verbote des § 44 BNatSchG (Tötungsverbot, Stö-

rungsverbot, Verbot der Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten) werden nicht be-

rührt. 
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3 Bewertung des Schutzgutes "Boden" 

3.1 Methodik 

Für Schleswig-Holstein hat das Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume 

flächendeckend ausgewählte Bodenfunktionen bzw. -teilfunktionen bewertet. Die Ergebnisse 

sind in Karten der natürlichen Bodenfunktionen dargestellt, zu finden im Landwirtschafts- und 

Umweltatlas (http://www.umweltdaten.landsh.de/atlas/). Nachfolgend werden die in diese 

Funktionsbewertung eingehenden Kriterien und Kennwerte kurz skizziert und der Bezug zur 

ökologischen Bedeutung bzw. Empfindlichkeit erläutert. 

3.1.1 Funktion des Bodens als Lebensraum für Pflanzen 

Kriterien und Kennwerte Ökologische Bedeutung / Empfindlichkeit 

Boden wird in seiner Funktion als Lebens-
raum für Pflanzen über die bodenkundliche 
Feuchtestufe charakterisiert. Diese ist in 
hohem Maße ausschlaggebend für das 
Biotopentwicklungspotenzial und wird vom 
Wasserrückhaltevermögen, dem Grund-
wasseranschluss, dem Niederschlag und 
der Evapotranspiration bestimmt. 

Sehr niedrige und sehr hohe bodenkundliche 
Feuchtestufen weisen Extremstandorte aus, die 
das Potenzial für die Entwicklung seltener Biotope 
trockener oder feuchter bis nasser Standorte be-
sitzen. Diese Extremstandorte besitzen eine aus 
naturschutzfachlicher Sicht hohe Bedeutung, die 
hier gleichzusetzen ist mit einem hohen Grad der 
Funktionserfüllung des Bodens im Naturhaushalt. 

3.1.2 Funktion des Bodens als Bestandteil des Wasserhaushaltes 

Kriterien und Kennwerte Ökologische Bedeutung / Empfindlichkeit 

Diese Bodenteilfunktion wird durch die An-
gabe der Feldkapazität beschrieben. Die 
Feldkapazität (FK) gibt die Menge an Was-
ser an, die der Boden entgegen der 
Schwerkraft halten kann. Ausschlaggebend 
ist hier der durchwurzelte Bereich des Bo-
dens - der effektive Wurzelraum (We). Ho-
he Ton-, Schluff- und Humusgehalte bewir-
ken eine hohe Feldkapazität und umge-
kehrt. Da hohe Grundwasserstände den 
Wurzelraum einschränken, kann die Feld-
kapazität im effektiven Wurzelraum hier-
durch beschränkt werden. Je höher die 
FKWe liegt, desto mehr Wasser kann in 
niederschlagsreichen Zeiten im Boden zu-
rückgehalten und den Pflanzen in nieder-
schlagsarmen Zeiten zur Verfügung gestellt 
werden. Bei niedriger Feldkapazität kommt 
es in niederschlagsreichen Zeiten schneller 
zur Versickerung und damit zur Grundwas-
serneubildung. 

Eine geringe Feldkapazität, z.B. bei Sandböden,  
kann zumindest zeitweilig zu ausgeprägter Tro-
ckenheit führen, wodurch insbesondere bei gerin-
gem Nährstoffangebot die Voraussetzungen für 
die Entwicklung seltener Biotope gegeben sind. 
Darüber hinaus liegen ein höherer Beitrag zur 
Grundwasserneubildung und ein geringerer 
Schutz für das Grundwasser vor. Daraus ergibt 
sich eine hohe ökologische Bedeutung. 
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Böden mit hoher Feldkapazität (wie z.B. 
Lehmböden), die durch einen hohen Anteil 
an Ton- und Schluffteilchen bedingt ist, 
besitzen eine hohe Wasser- und Nähr-
stoffhaltekraft und sind in der Regel gute 
Ackerböden, also Böden, die intensiv land-
wirtschaftlich genutzt werden. Damit ist 
meist auch ein größerer Grundwasserflur-
abstand verbunden, der auch durch Dränie-
rung erreicht worden sein kann (z. B. in der 
Marsch). Ein geringer Grundwasserflurab-
stand, der zur Vernässung des Standortes 
führt, überlagert die durch die Feldkapazität 
beschriebenen Eigenschaften (z. B. Auen-
bereiche, typ. Grünlandböden). 

In diesem Fall ist der Grundwasserstand aus-
schlaggebend für die Bewertung des Standortes: 
Ist die hohe Feldkapazität eines Bodens bedingt 
durch hohen Humusgehalt, liegen meist von Natur 
aus hohe Grundwasserstände als ursprüngliche 
Bildungsbedingung vor.  

Ist der Grundwasserstand durch Dränage abge-
senkt, kann durch Wiedervernässung ein feuchter 
oder nasser, ggf. mooriger Standort geschaffen, 
werden, der für die Entwicklung seltener Lebens-
räume geeignet ist, so dass auch bei einem ge-
genwärtig nivellierten, weniger „wertvollen“ Zu-
stand ein hohes Entwicklungspotenzial gegeben 
ist. 

3.1.3 Funktion des Bodens als Bestandteil des Nährstoffhaushaltes 

Kriterien und Kennwerte Ökologische Bedeutung / Empfindlichkeit 

Hinsichtlich dieser Bodenteilfunktion lassen 
sich Aussagen treffen über die Nährstoff-
verfügbarkeit im effektiven Wurzelraum 
S(We) Diese umfasst die Menge an Nährstof-

fen, die ein Boden austauschbar an Ton-, 

Humusteilchen, Oxiden und Hydroxiden 
binden kann. Neben diesen Bodenbestand-
teilen hat auch der pH-Wert einen großen 
Einfluss auf die S(We) Je höher die S(We), 

desto mehr Nährstoffe kann der Boden an 

Austauschern binden und Nährstoff- oder 
Schadstoffeinträge werden so vor einem 
Austrag mit dem Sickerwasser geschützt. 

Hinsichtlich der Nährstoffverhältnisse sind 
bei der Einschätzung der Bedeutung eines 

Bodens im Naturhaushalt schwerpunktmä-
ßig sowohl das Entwicklungspotenzial für 
Biotope, als auch die Schutzwirkung auf 
das Grundwasser zu berücksichtigen. 

Böden mit einer geringen Nährstoffhaltekraft stel-
len einen potenziellen Standort für nährstoffarme, 
in der heutigen Kulturlandschaft seltene Lebens-
räume dar. Gleichzeitig verfügen solche Böden 
über eine geringe Schutzwirkung für das Grund-

wasser. Im Rahmen der naturschutzfachlichen 
Bewertung ist Böden mit einer niedrigen S(We) 

daher eine höhere ökologische Bedeutung und 
ein höhere Empfindlichkeit gegenüber möglichen 
Eingriffen, d.h. auch eine höhere Schutzwürdigkeit 

zuzuordnen.  

Böden mit einer hohen S(We) besitzen dement-

sprechend eine geringere ökologische Bedeutung. 
Böden mit einer hohen S(We) besitzen eine hohe 

Schutzwirkung für das Grundwasser und wirken 

einer diffusen Ausbreitung von Schadstoffen in die 
Umwelt entgegen. Der Bodenkörper selbst ist 
demgegenüber stärker durch eine Anreicherung 
von Schadstoffen gefährdet. (Sanierung bei rel. 
oberflächennaher Schadstoffanreicherung mög-

lich.).  
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3.1.4 Funktion des Bodens als Filter für nicht sorbierbare Stoffe 

Kriterien und Kennwerte Ökologische Bedeutung / Empfindlichkeit 

Diese Bodenteilfunktion wird durch das 
Verlagerungsrisiko für solche Stoffe (z.B. 
Nitrat) beschrieben. Dies wird gekenn-
zeichnet durch den Bodenwasseraus-
tausch, d. h. die Häufigkeit, mit der das 

Wasser im Boden innerhalb eines Jahres 
ausgetauscht wird. Nicht sorbierbare Stoffe 
verbleiben fast vollständig in gelöster Form 
im Bodenwasser und werden bei Versicke-
rung mit verlagert. Je geringer das Wasser-

rückhaltevermögen (Feldkapazität), je hö-
her die Niederschläge und je geringer die 
Evapotranspiration (klimatische Wasserbi-
lanz), desto höher ist das Verlagerungsrisi-
ko. In diesem Zusammenhang spielt häufig 

die Betrachtung der Verlagerung von Nitrat 
ins Grundwasser eine Rolle. Der Boden-
wasseraustausch dient daher auch der 
Abschätzung der 
Nitratauswaschungsgefährdung (NAG). 

Je größer die Häufigkeit des Bodenwasseraus-
tausches, desto eher kann das Grundwasser ge-
fährdet sein, desto höher ist die ökologische Be-
deutung zu bewerten. 

3.2 Bewertung des Bodens im Plangebiet 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich innerhalb der Barmstedt-Kisdorfer Geest, die geprägt 

ist von saaleeiszeitlichen Ablagerungen. Im Plangebiet sind schluffige bis lehmige Sande über 

Geschiebemergel vorzufinden (Altmoräne). Es steht Pseudogley als Bodentyp an. 

Pseudogleye sind grundwasserferne, von Regenwasser beeinflusste Stauwasserböden. 

Ackernutzung ist auf diesen Flächen aufgrund der oft anhaltenden Frühjahrsvernässung nur 

begrenzt möglich. Pseudogley-Standorte sind gute bis mittlere Acker- und gute Grünlandbö-

den. 

Im Umweltatlas des Landes Schleswig-Holstein (http://www.umweltdaten.landsh.de) werden 

die Böden des Landes hinsichtlich ihrer natürlichen Funktionen klassifiziert. Hieraus wird in 

der nachfolgenden Tabelle für den Boden im Plangebiet die naturschutzfachliche Bewertung 

der ökologischen Bedeutung bzw. der Empfindlichkeit gegenüber der vorgesehenen Planung 

abgeleitet: 
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Tabelle 1: Bewertung des Bodens im Plangebiet nach Teilfunktionen 

 

Bodenteilfunktion / 
Kriterium 

 

Parameter  

mit Klassifikation lt. 
Umweltatlas SH 

Ökologische Bedeutung / 
Empfindlichkeit (eig. Bewertung) 

hoch  hoch 
bis 
mittel 

mittel mittel 
bis 
gering  

gering 

Lebensraum für Pflanzen 

Biotopentwicklungspo-
tenzial 

Bodenkundliche 
Feuchtestufe (BKF): 
stark frisch  

   

X 

  

Bestandteil des Wasserhaushalts 

Allgemeine Wasser-
haushaltsverhältnisse 

Feldkapazität (FKWe): 
höher  

   
X 

 

Bestandteil des Nährstoffhaushaltes 

Nährstoffverfügbarkeit S-Wert (Swe)
1: 

besonders hoch 

    
X 

Filterfunktion 

Rückhaltevermögen für 
nicht sorbierbare Stoffe 

Bodenwasseraus-
tausch (NAG)2: 
mittel  

   

X 

  

1 Swe: Nährstoffverfügbarkeit im effektiven Wurzelraum  
2 NAG: Nitratauswaschungsgefährdung 

Aus der Klassifikation von Biotopentwicklungspotenzial, Wasserhaushaltsverhältnissen, Nähr-

stoffverfügbarkeit und Rückhaltevermögen für nicht sorbierbare Stoffe lässt sich für den Bo-

den im Plangebiet unter naturschutzfachlichen Gesichtspunkten eine allgemeine Bedeutung 

ableiten. 

 

Aufgestellt: Elmshorn, den 28.01.2014 

Ingenieurgemeinschaft 
Reese + Wulff GmbH 

Dipl.-Geogr. Kai-Uwe Grünberg 
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